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Verwendete Acrobat Distiller 7.0.5 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.
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6  Neue Imagekampagne

In letzter Zeit überschlugen sich die Mel-
dungen über unseren Mutterkonzern in 
dramatischer medialer Erregung. Viele 
MitarbeiterInnen wurden dadurch ver-
unsichert. Doch abseits der Schlagzeilen, 
das dürfen wir nicht vergessen, gibt es 
die wirtschaftliche Realität. Und die sieht 
anders aus als so manche Skandalskizze 
der Medien. Ganz besonders in Österreich 
und Südosteuropa. Unser Geschäft geht 
gut, wir wachsen im Wirtschaftsraum, 
haben wichtige Weltkompetenzzentren 
bei uns angesiedelt. Unsere Kunden und 
Partner haben offensichtlich mehr Ver-
trauen zu uns als wir selbst. Das bestätigt 
auch eine Umfrage, die vor dem Start 
unserer neuen Imagekampagne gemacht 
worden ist: Unser Image ist gut und der 
Wert unserer Marke unverändert hoch. 
Allerdings bestehen Wissensdefizite über 
unsere Dynamik und Innovationskraft 
und darüber, was unsere Produkte dem 
Einzelnen bringen. Diese wollen wir aus-
gleichen. Das Wichtigste ist allerdings, 
dass wir Stärke zeigen und unser Selbst-
vertrauen wieder gewinnen. Unsere Mitar-
beiterInnen müssen sich wieder bewusst 
werden, dass ihre Leistungen über die 
Zukunft des Unternehmens entscheiden 
und dass sie gut sind. „Ich bin Zukunft“ 
steht auf den T-Shirts bei unserer inter-
nen Kampagne. Das kann und soll jeder 
von sich sagen. Schließlich hat der Einsatz 
der MitarbeiterInnen entscheidend dazu 
beigetragen, dass unser Unternehmen 
in einer nicht einfachen Zeit erfolgreich 
war. Gemeinsam werden wir auch alle 
zukünftigen Herausforderungen schaffen.
Brigitte Ederer, Vorstandsvorsitzende

Liebe Mitarbeiterinnen, 
liebe Mitarbeiter!

Editorial
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Gewinnen Sie mit together!

Verwöhnt werden
Ein Verwöhnwochenende mit rie-
sigem „Alles drin“-Programm für 
2 Personen im Krallerhof: 2 Über-
nachtungen inkl. Frühstücks- und 
Mittagsbuffet, 5-gängiges Abend-
wahlmenü, Nachmittagskuchen 
vom Blech, Eis und Wanderjause, 
alkoholfreie Getränke, freie Benut-
zung des Wellnessbereichs „Refu-
gium“ und Fitnessprogramm 
mit geführten Wanderungen.

■ Wie lautet das Motto unserer aktuellen 

Imagekampagne?

■ Wie heißt der neue Vorstandsvorsitzende 

des Siemens-Konzerns?

Antworten an: intranet.siemens.at/CC/togetherwin
Einsendeschluss: 14. September 2007

Die Gewinnfragen:

Ganz schön saugstark
Innovative Motortechnologie mit aerodynamischen 

Gebläseschaufelrädern, elektronischer Saugkraftregu-

lierung und Ergo-Handgriff – der Siemens VS06G1666 

in coolem Samoablau ist in jedem Fall ein Gewinn!
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Krallerhof in Salzburg
Urlaub im Krallerhof ist Erholung 
pur. Ausgezeichnete Küche, große 
Wellness oase und ein gelungener Mix 
aus Landhaus- und Designerstil. Das 
familiär geführte Haus zählt zu den 
schönsten Ferienhotels in den Alpen. 
Wie in einem Märchen aus Tausend-
und einer Nacht genießen Sie den 
Zauber von dezentem Luxus. 
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Innovationsgeist und Einsatzfreude sind gefragt, um die Wachstumsziele im CEE-Raum 

zu erreichen. Es geht darum, bei der Vision der Zukunft mitzudenken  – „imagine“ – 

und sie mit konkreten Projektideen zu gestalten  – „engineering“. Mit dem neuen 

Pro gramm „Imagineering tomorrow“ will Siemens dem Wachstumsprojekt SucCEEd 

zusätzliche Power geben. Vorstandsvorsitzende Brigitte Ederer, Patin des Projekts: 

„Engagierte MitarbeiterInnen, die von der Idee des Wirtschaftsraums begeistert sind, 

sollen mit ihren Ideen an der Gestaltung der Zukunft von Siemens CEE mitarbeiten.“ 

Zusammengeschlossen in einem CEE-Netzwerk, werden sie Ideen und Projekte ent-

wickeln, um das Wachstum und die gemeinsame Kultur im CEE-Raum zu pushen. 

Gleichzeitig erhalten sie die Möglichkeit, von erfahrenen Siemens-Managern zu lernen. 

Damit wird eine dynamische, wachstumsorientierte CEE-Kultur auf Basis einer neuen 

Generation von MitarbeiterInnen aus allen CEE-Ländern unterstützt, die Herausforde-

rungen begeistert annehmen. 

„Imagineering tomorrow“ wird 
vier Grundprinzipien folgen:
■ Offenheit für alle MitarbeiterInnen in CEE (mit 2 bis 5 Jahren Siemens-Erfahrung).

■ Manager trainieren die Führungskräfte von morgen.

■ Die Beteiligten sind bereit, sich über das übliche Ausmaß hinaus zu engagieren.

■ Die Dynamik kreativer Netzwerke wird genutzt. 

Die Imagineers werden an 
folgenden Fragen arbeiten:
■ Was können wir tun, um die Zukunft von CEE erfolgreich zu gestalten? 

■ Wie stärken wir Wachstum und eine CEE-Kultur? 

■ Wo sind die Hindernisse?

■ Welche Vorschläge können zu ihrer Beseitigung gemacht werden? 

Das Programm startet mit der Bewerbung Anfang Juli 2007, die Auswahl erfolgt durch 

Interviews und letztendlich an einem Selection Day im Oktober dieses Jahres, an dem 

Brigitte Ederer persönlich teilnehmen wird. Unterstützt wird sie dabei von drei Project 

Advisors aus dem SucCEEd Advisory Board: Stoyan Neshev (CEO Bulgarien), Georg 

Weiher (CFO Rumänien) und Rolf Unterberger (BV SIS). Dann gehen die Teams an die 

Ausarbeitung der Projektideen. Im Juli 2008 werden die Siegerprojekte präsentiert und 

über die Implementierung entschieden. 

Bewerbungen sollten über die eigene Motivation Auskunft geben und eine erste 

Projektidee enthalten. Vielleicht ist es gerade Ihr Vorschlag, der dazu beiträgt, die 

Siemens-CEE-Welt entscheidend zu verändern. Pioniergeist, Motivation und der Wille 

weiterzukommen werden Sie dabei unterstützen. Die Aufmerksamkeit ist Ihnen sicher, 

denn letztlich geht es auch darum, junge dynamische MitarbeiterInnen – speziell auch 

aus den SEE-Ländern –, die für Siemens CEE motiviert sind, zu identifizieren.

Imagineering tomorrow

Imagineers gesucht: 
Information und Bewerbungsunterlagen: Ab 1. Juli 2007 
auf der SucCEEd-Homepage 
intranet.siemens.at/succeed

Ingeborg Sickinger (CD, Projekt SucCEEd)
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Peter Löscher, 
geboren am 17. September 1957 in Vil-

lach, begann seine berufliche Laufbahn 

(nach dem Studium der Wirtschafts-

wissenschaften in Wien, Hongkong und 

an der Harvard Business School, USA) 

1985 bei der Unternehmensberatung 

Kienbaum & Partner in Deutschland.

Von 1988 bis 2002 war er zunächst bei 

der Hoechst AG und nach der Fusion 

von Hoechst mit Rhône-Poulenc Rorer 

bei Aventis in verschiedenen Funktionen 

in Deutschland, USA, Spanien, Großbri-

tannien und Japan tätig. Unter anderem 

hat er als Leiter der Konzernplanung die 

Umgestaltung des Unternehmens von 

einem breitgefächerten Konglomerat zu 

einem fokussierten LifeScience-Konzern 

maßgeblich mitbetrieben. 

Zuletzt leitete er als Chairman, President 

und CEO die Sparte Aventis Pharma Ltd. 

2002 wechselte er zu dem englischen 

LifeScience-Konzern Amersham plc 

und rückte nach der Übernahme von 

Amersham durch die General Electric 

Company (GE) in den Zentralvorstand 

(Corporate Executive Council) von GE 

auf. Seit 2006 ist er Mitglied des Vor-

stands (Corporate Executive Committee) 

von Merck & Co. Inc., einem der welt-

weit führenden Pharmaunternehmen, 

und verantwortet das Global-Human-

Health-Geschäft von Merck.

SuCEEd startet neue Initiative zur Förderung 
einer wachstumsorientierten CEE-Kultur 
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tet ist, freut sich, mit seiner Familie wieder 
zurück nach Europa und nach Deutschland 
zu kommen. Er hat drei Kinder. „Löschers 
globaler Hintergrund, sein hohes interna-
tionales Renommee, seine breite Erfahrung 
in Strategieentwicklung, Finanzmarktfra-
gen und Technologiethemen sowie seine 
Persönlichkeit waren ausschlaggebend für 
die Entscheidung für Löscher“, nennt Auf-
sichtsratsvorsitzender Dr. Gerhard Crom-
me die Gründe für die Wahl. Damit ist die 
Suche nach einem neuen CEO in einer sehr 
kurzen Zeit von nicht einmal vier Wochen 
abgeschlossen worden. Als Externer ist 

Siemens unter 
neuer Führung

Neuer Vorstandsvorsitzender der Siemens 
AG wird mit 1. Juli der Österreicher Peter 
Löscher. Er wurde in Villach geboren, hat 
in Wien studiert und in verschiedenen Län-
dern gearbeitet, unter anderem in Groß-
britannien, den USA, Spanien und Japan. 
„Siemens kenne ich als herausragende 
Adresse in der Welt und als Unternehmen 
mit großer Geschichte und starken Fun-
damenten. Ich freue mich sehr darauf, bei 
Siemens Führung und Verantwortung zu 
übernehmen“, betonte Löscher, der zuletzt 
bei einem Pharmakonzern gearbeitet hat. 
Löscher, der mit einer Spanierin verheira-

Löscher von allen aktuellen Problemen bei 
Siemens völlig unbelastet. Äußerst positive 
Signale kamen bereits vom Aktienmarkt. 
Löschers Bestellung führte zu einem Sechs-
jahreshoch der Siemens-Aktie. Auch die 
Ar  beitnehmervertreter haben die Entschei-
dung des Aufsichtsrates begrüßt. Löscher 
hat von sich aus angesprochen, dass er 
eine faire und offene Zusammenarbeit mit 
allen Arbeitnehmervertretungen als eine 
Bedingung für den Erfolg von Siemens in 
Zukunft sieht. 
Löscher ist für seine Integrationskraft 
bekannt. Vor seiner Karriere in der Wirt-
schaft wollte er Diplomat werden. Seine 
Strategie- und Managementqualitäten hat 
er bereits erfolgreich unter Beweis gestellt. 
So hat er die Hoechst AG aus einem Misch-
konzern in ein LifeScience-Unternehmen 
umgestaltet. Er hat Er fahrungen auf allen 
Matrixebenen, operativ in Regionen oder 
in Zentralstellen. Als Marketing- und Ver-
triebsvorstand bei Merck bewies er seine 
starke Kundenfokussierung. In Zusam-
menhang mit seinen Positionen bei Amer-
sham und GE hat er seinen Mitbewerber 
Siemens sehr gut kennengelernt. 
Löscher ist Fußballfan und Anhänger des 
Ersten FC Barcelona. Der Großvater und 
Vater seiner Frau waren Präsidenten des 
Vereins, Löscher selbst Libero beim FC 
Felach. Ein weiteres sportliches Hobby 
ist Skifahren. Löscher ist aber auch ein 
be geisterter Sammler moderner Kunst.
intranet.siemens.com
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Mit Peter Löscher übernimmt ein Manager den Vorstands-
vorsitz bei Siemens, der weltweit in verschiedenen Ländern 
bei international agierenden Unternehmen erfolgreich war.

Neuer Zentralvorstand
Mit 1. Juni hat Heinrich Hiesinger im Zentralvor-

stand die Zuständigkeit für die Region Europa sowie 

die Betreuung der Bereiche Siemens IT Solutions 

and Services und SBT übernommen. Spätestens ab 

31. Dezember soll er in der Nachfolge von Jürgen 

Radomski zusätzlich das Personalressort leiten. 

Nach dem Studium der Elektrotechnik und wissen-

schaftlichen Mitarbeit an der Technischen Hochschule 

München startete Hiesinger seine Karriere bei Siemens 

1992 in der PTD. Er nahm in diesem Bereich unter-

schiedliche Führungsaufgaben wahr. 1997 wurde er 

Board Member bei Siemens Indonesia, 1999 über-

nahm er die Leitung des Geschäftsgebiets Siemens 

Metering AG, Zug/Schweiz. 2000 avancierte Hiesinger 

zum Vorsitzenden des Bereichsvorstandes der PTD, 

2003 wechselte er in dieselbe Position bei SBT. 

Top-Thema

Heinrich Hiesinger
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„Das hat eine Stichprobenumfrage im 
Dezember 2006 ganz deutlich ergeben“, 
berichtet Martina Mikulka, die für die Ent-
wicklung und Umsetzung der neuen Image-
kampagne verantwortlich ist. Die Korrup-
tionsaffäre ist zwar bekannt, wird aber 
nicht mit Österreich verbunden. Immerhin 
betonten 65 Prozent der Befragten, dass 
sie ihre gute Meinung von Siemens nicht 
beeinflusst, und 67 Prozent halten Siemens 
Österreich für einen besonders erfolg-
reichen Teil des Siemens-Konzerns. 
Grundsätzlich ordnet man uns, genau wie 
bei der großen Marken- und Kommunika-
tionsanalyse vom Dezember 2005, in ei-
nem hohen Ausmaß emotional zwischen-
menschliche Werte wie Ehrlichkeit, Verant-

wortung und Zuverlässigkeit zu. Auch von 
unserer Innovationskraft ist die für uns 
besonders wichtige Business-to-Business-
Zielgruppe überzeugt. „Die Öffentlichkeit 
hat allerdings Wissensdefizite in der Wahr-
nehmung und bezüglich der Tätigkeitsbe-
reiche“, entnimmt Mikulka den Analysen. 
„Mit unserer Kampagne wollen wir errei-
chen, dass mit Siemens stärker als bisher 
Faszination, Dynamik, Innovation und Un-
verwechselbarkeit verbunden wird.“ 
Die aktuellen Entwicklungen verunsichern 
uns wahrscheinlich stärker als unsere 
Kunden, Geschäftspartner und Meinungs-

In den vergangenen Monaten sind wir nicht 
immer gern ins Büro gegangen. Viele dach-
ten daran, welche neue Hiobsbotschaft wohl 
heute auf sie warten würde. Zuletzt ist bei 
uns einiges zusammengekommen: Der Kon-
kurs von BenQ, die Ausgliederungen der 
Kommunikationssparten und die Korrup-
tions affäre im Stammhaus haben uns alle 
verunsichert. Auch die Gründung der neu-
en IT Solutions and Services, in die die PSE 
und die ehemalige SBS eingebracht wurden, 
bringt Veränderungen; und das zu einem 
Zeitpunkt, da die Integration der VA Tech 
erst komplett mit Leben erfüllt werden 
muss. Gelassenheit und Vertrauen in unse-
re Stärke fallen da nicht immer leicht. 
Die neue Imagekampagne von Siemens 
Österreich wird uns dabei nun unterstüt-
zen. „Wir wollen unsere Innovationsfähig-
keit, unsere Bereitschaft, die Zukunft ak-
tiv zu gestalten, demonstrieren“, fasst 
Vorstandsvorsitzende Brigitte Ederer die 

Wir sind Zukunft
Mit einer neuen Imagekampagne zeigen wir Selbstbewusstsein und Vertrauen 
in unsere Fähigkeit, die Zukunft mit unseren Produkten und Lösungen mitzu-
gestalten. Das Motto lautet: Herausforderung Zukunft – wir nehmen sie an!
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Alle Themen unserer Anzeigensujets sind zukunftsorientiert und ganz konkret. Es geht 
um Innovationen zum Thema Medizin, Energieversorgung oder im  Verkehrsbereich.

Grundbotschaft der Kampagne zusammen. 
„Wir müssen uns nicht verstecken, auch 
wenn es noch viele Unwägbarkeiten gibt“, 
betont Ederer. „Wir übernehmen Verant-
wortung für die Zukunft und sind bereit, 
uns allen Herausforderungen zu stellen.“ 
Die Werbesujets stehen daher unter dem 
Motto „Wir machen Zukunft“.
Siemens Österreich hat auch gar keinen 
Grund für eine depressive Stimmung. Das 
Geschäftsjahr 2006 brachte ein Rekorder-
gebnis. Von der Biometrie bis zur Maut ist 
Siemens Österreich für zahlreiche Themen 
Weltkompetenzzentrum, und unser Wirt-
schaftsraum wurde mit Bulgarien auf nun 
insgesamt neun Länder erweitert. 
Wir sind die drittgrößte Landesgesellschaft 
des Siemens-Konzerns und beginnen noch 
heuer mit dem Bau einer Siemens City in 
der Wiener Siemensstraße (siehe Seite 14). 
Dazu kommt, dass uns unsere Umgebung 
wesentlich positiver sieht, als wir glauben. 

Martina Mikul-
ka: „Siemens 
soll stärker mit 
Faszination, 
Dynamik, Inno-
vation und Un-
verwechselbar-
keit verbunden 
werden.“

Top-Thema

Wir stehen für Ehrlich-
keit und Zuverlässigkeit
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Aaron Coulson, Veronika Bauer

 

intranet.siemens.at/zukunft  

Wir sind Zukunft. 

Wir lernen Maschinen zu verstehen, die noch nicht existieren. Netzwerke zu reparieren, 
die noch in unseren Köpfen sind. Wir lernen elektronische Prototypen zu bauen und 
umweltfreundliche Verkehrssysteme zu entwickeln. Wir machen die Megastädte von 
morgen lebenswert und die Versorgung der Alten menschlich. Wir arbeiten bei Siemens. 
Wir sind Zukunft.
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und antworten können. Es ist uns gelun-
gen, zu erreichen, dass die Gespräche in 
deutscher Sprache mit Unterstützung von 
Dolmetschern erfolgen. Jeder Interviewte 
kann einen externen Rechtsanwalt als per-
sönlichen Berater beiziehen. Auch ein Ver-
treter des Betriebsrates kann auf Wunsch 
des Interviewten beigezogen werden. 

Was passiert bei der Prüfung mit privaten 

oder vertraulichen Unterlagen?

Vertrauliche Unterlagen werden vor der 
Weitergabe an externe Berater einer geson-
derten Prüfung unterzogen, private Unter-
lagen werden nicht weitergegeben, weil im 
Mittelpunkt der Untersuchung das Unter-
nehmen und nicht die einzelnen Mitarbei-
terInnen stehen.

Entsprechen die geplanten Untersu-

chungen den österreichischen Daten-

schutzbestimmungen?

Siemens Österreich wird durch eine Mel-
dung an die Datenschutzkommission die 
rechtlichen Rahmenbedingungen für die 

Welche Konsequenzen hat das Stamm-

haus in Bezug auf die behaupteten Ver-

fehlungen gezogen?

Nach Vorwürfen der New Yorker Börse 
hat der Prüfungsausschuss der SAG die 
US-Rechtsanwaltskanzlei Debevoise sowie 
die internationale Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Deloitte mit einer umfassenden 
Untersuchung beauftragt. Durch  Prüfung 
der Beratungsverträge und ergänzende 
Fragebögen soll festgestellt werden, ob die 
Verträge complaint, das heißt den Geset-
zen entsprechend, gehandhabt wurden. 
Tauchen Fragen auf, werden die Mitarbei-
terInnen zu Interviews gebeten.

Gilt das auch für Österreich?

Alle Landesgesellschaften werden dieser 
Überprüfung unterzogen, ungeachtet des-
sen, ob es Verdachtsmomente gibt. Die 
Untersuchungen werden in Österreich 
aber anders laufen, weil das Arbeitsverfas-
sungsgesetz die Vertretung der leitenden 
Angestellten bei uns ebenso wie die aller 
anderen MitarbeiterInnen dem Betriebsrat 
überantwortet. Unsere Betriebsvereinba-
rung über die betriebliche Nutzung von 
Internet, Intranet und E-Mail sowie jene 
über den Schutz von personenbezogenen 
Daten gilt für alle MitarbeiterInnen. Wir 
haben nach langen, schwierigen Verhand-
lungen mit den Verantwortlichen in der 
SAG eine Übereinkunft erzielt, dass bei 
den Untersuchungen die Betriebsverein-
barungen und das österreichische Daten-
schutzgesetz beachtet werden müssen. 

Was halten Sie für den wichtigsten Punkt 

dieser Vereinbarung?

Vorgesehen war, dass die Führungs-
kräfte primär in Englisch interviewt 
werden. Nachdem die Interviews auch 
Konsequenzen für den Befragten haben 
können und in einer Fremdsprache leicht 
Missverständnisse entstehen, war ich der 
Meinung, dass  unsere Führungskräfte in 
ihrer Muttersprache befragt werden sollen 

Untersuchung schaffen. Sollte die Kom-
mission die Registrierung ablehnen, muss 
jeder Mitarbeiter persönlich seine Zustim-
mung zur Verwendung seiner personenbe-
zogenen Daten geben. Die SAGÖ wird mit 
den externen Beratern eine Vereinbarung 
treffen, dass sie sich an die österreichischen 
Datenschutzbestimmungen halten.

Wie können wir in Österreich den Ablauf 

der Befragungen begleiten?

Einerseits müssen alle Zugriffe auf elek-
tronisch gespeicherte Geschäftsunterlagen 
dokumentiert werden, und unser Projekt-
team muss jederzeit die Möglichkeit haben, 
alle Zugriffe nachzuvollziehen. Zusätzlich 
wird ein Prozessbegleitungsausschuss in-
stalliert. Damit ist es dem Zentralbetriebs-
rat gelungen, dass österreichische Inhalte 
und Informationen strikt nach österrei-
chischen Gesetzen und Betriebsvereinba-
rungen zu behandeln sind. Dieser Erfolg 
des Zentralbetriebsrates ist einmalig in 
Europa. 
intranet.siemens.at/betriebsrat

Interview mit dem Zentralbetriebsratsvorsitzenden Friedrich Hagl zum Thema 
unabhängige Prüfung von Beraterverträgen infolge behaupteter Korruptionsfäl-
le und die Einhaltung der geltenden Rechtslage in Österreich.

Österreichische Spielregeln

„Österrei-
chische In-
halte und In-
formationen 
werden strikt 
nach unseren 
Gesetzen und 
Betriebsver-
einbarungen 
behandelt.“

Friedrich Hagl
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bildner. „Sie reagieren auf Veränderungen 
im Konzern zum Teil positiv, zum Teil kri-
tisch“, berichtet Mikulka. Die Dynamik der 
globalen Märkte gehört für sie längst zum 
Alltag. Wir als unmittelbar Betroffene müs-
sen damit erst umgehen lernen. Das geht 
übrigens MitarbeiterInnen in anderen 
Konzernen genauso.
Dabei sind es die MitarbeiterInnen von 
Siemens Österreich, auf die es wirklich 
ankommt, wenn es um den Erfolg des 
Unternehmens geht. Wir sind gemeint, 
wenn wir auf den Sujets in verschiedenen 
Zeitschriften immer wieder lesen: „Wir 
machen Zukunft“. 
„Wir wollen mit dieser Kampagne die 
Kraft, das Engagement und das Know-
how unserer MitarbeiterInnen zeigen, 
die jeder für sich die Herausforderungen 
der Zukunft annehmen“, betont Brigitte 
Ederer. Deshalb gibt es auch eine interne 
Werbekampagne unter dem Motto „Ich bin 
Zukunft“. Mit diesem Slogan auf einem 
weißen T-Shirt werden Sie in Zukunft eini-
ge Ihrer KollegInnen in internen Medien, 
auf Postern und Plakaten sehen. 
MitarbeiterInnen von Siemens Österreich 
sind und machen Zukunft. Entsprechend 
lautet die Kernbotschaft der neuen Image-
kampagne: Herausforderung Zukunft, wir 
nehmen sie an! 
Die neue Kampagne richtet sich an alle 
Zielgruppen: unsere Kunden, unsere Ge-
schäftspartner, unsere MitarbeiterInnen. 
„An die Stelle von B2B oder B2C tritt Busi-
ness to Human“, betont Martina Mikulka. 
Die Inhalte der Sujets beschäftigen sich 
damit, was wir tun und was der Einzelne 
davon hat. Unsere Vision, neben Vertrauen 

und Verantwortung der dritte unserer Kern-
werte, ist entsprechend unserem Mission 
Statement unverändert eine Welt von mor-
gen, von uns Menschen gestaltet und durch 
Technik erleichtert. 
Als Zukunft sehen wir jene Megatrends, an 
denen Siemens weltweit sein Geschäft ori-
entiert: die Urbanisierung, eine weitere Stei-
gerung der Lebenserwartung, die Lösung 
zentraler Fragen wie Energie, Wasserver-
sorgung, Mobilität, Umweltschutz mit dem 

Schwerpunkt CO₂-Reduktion, Sicherheit und 
Gesundheit. Alle Themen unserer Anzeigen-
sujets sind zukunftsorientiert und ganz kon-
kret. Neben Inseraten in unterschiedlichen 
Medien wird es auch redaktionell gestaltete 
Advertorials geben, die über Siemens-Leis-
tungen berichten. Auch in einigen SEE-Län-
dern wird die Kampagne, die am 25. Mai 
gestartet wurde, übernommen. 
Freuen Sie sich mit uns, dass wir ein Wirt-
schaftspartner sind, auf dessen Qualität und 
Innovationskraft man sich verlassen kann 
– vor allem auch aufgrund seiner engagier-
ten MitarbeiterInnen!
intranet.siemens.at/zukunft
www.siemens.at/zukunft

„Ich bin Zukunft“ als Plakat auf der Halle 
14 am Standort Wien Siemensstraße. Die 
neue Kampagne soll uns unsere Leistungs-
fähigkeit bewusst machen. 
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die über einen Auslandsaufenthalt nach-
denken. Ausschließlich als Greencard für 
eine große Karriere sollte dieser nicht ver-
standen werden. Aber: „Der Erfolg wird sich 
von selbst einstellen, wenn man das, was 
man gelernt hat, in seinen neuen Job oder 
ein entsprechendes Hearing einbringt.“
intranet.siemens.at/sektormanager
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Eine Affinität zu Sprachen und zum Aus-
land hatte Andrea Raffaseder schon immer. 
Anfangs tendierte sie zu Frankreich, doch 
der Zufall, der, so Raffaseder, „in meiner 
Karriere eine wichtige Rolle spielte“, wollte 
es anders. Für die Organisation einer In -
dustrieausstellung ging sie nach Moskau 
und blieb mit diesem Land dauerhaft ver-
bunden. „Hier habe ich meinen Mann ken-
nengelernt“, berichtet Raffaseder, die dann 
in unterschiedlichen Funktionen für die 
Voest Alpine und VA Tech im Ostgeschäft 
und Österreich arbeitete und derzeit Sie-
mens-Landeschefin in der Ukraine ist. 
Vorbehalte gegen eine Frau in der 
Männerdomäne Schwermaschinen oder 
Energietechnik gab es nur ein einziges Mal: 
„Mein Chef hat darüber keinerlei Diskus-
sion zugelassen.“ Auch Probleme mit einer 
Rückkehr nach Österreich hatte sie bisher 
im Laufe ihrer Karriere nie. „Wenn ich etwas 

Der Zufall spielt mit
Andrea Raffaseder startete ihre Karriere in Moskau 
und blieb mit dem Osten verbunden.

Top-Thema

Neues machen wollte, hat sich immer etwas 
ergeben.“ An den Umgang mit kulturellen 
Unterschieden hat sich Raffaseder inzwi-
schen gewöhnt. In der Sowjetunion lebte 
sie in abgeschlossenen Kreisen. Die Welt 
der normalen Moskauer hat sie erst nach 
ihrer Hochzeit kennengelernt. Mit noch 
größeren kulturellen Unterschieden, jenen 
zwischen Ost- und Westdeutschen, war sie 
allerdings in Deutschland konfrontiert.
Als Mutter von drei Kindern erlebte Raffas-
eder auch alle Probleme der Vereinbarkeit 
von Beruf und Familienleben. „Im Vergleich 
zu anderen Frauen hatte ich den Vorteil, dass 
mein Partner als Hausmann unsere Klein-
kinder betreute; die traditionellen Rollen 
haben sich umgekehrt.“ Ihre Kinder spre-
chen nun drei Sprachen. Raffaseder: „Ich 
wünsche mir aber, dass sie zumindest die 
prägendsten Jahre der Schulzeit in Öster-
reich verbringen. Für mich waren starke 
Wurzeln eine wesentliche Bedingung, um 
mich über Grenzen hinauszuwagen. Die 
Verbundenheit mit dem Heimathafen gibt 
Kraft für Weltumsegelungen und Ansporn 
für Entdeckungsreisen.“ Das Ende ihrer 
vielfältigen Karriereschritte bedeutet das 
aber noch nicht.

Raffaseder: „Wenn ich etwas Neues machen 
wollte, hat sich immer etwas ergeben.“

daran, ins Ausland zu gehen“, erzählt er. „Auf 
die Frage in meinem Mitarbeitergespräch, 
ob ich mobil sei, habe ich spontan ja gesagt, 
denn die Kinder waren aus dem Haus.“ Ein 
halbes Jahr später wurde ihm die Stelle als 
Geschäftsführer in Rumänien angeboten. 
Gereizt hat ihn die Pioniertätigkeit, eine 
junge Firma in einem dynamischen Umfeld 
aufzubauen.  Ausschlaggebend war, dass 
seine Frau bereit war mitzugehen. „Man 
sollte den beruflichen Aspekt mit dem pri-
vaten verbinden“, ist Flandorfer überzeugt. 
Wesentlich war für ihn, die Balance zwischen 
Freizeit und Berufsleben zu finden. 
„Wir haben viele Freunde gefunden und 
den Aufenthalt sehr genossen. Ich habe 
versucht, wirklich in Rumänien zu leben, 
mich mit Herz und Hirn in dieses Land zu 
versetzen.“ Dies rät Flandorfer auch allen, 

In jeder Hinsicht profitiert hat Wolfgang 
Flandorfer von seiner Zeit als Geschäftsfüh-
rer der Siemens S.R.L., Bukarest. „Ich habe 
viel gelernt, allein schon durch die Umstel-
lung von einem relativ großen Unternehmen 
mit vielen Helfern und definierten Abläu-
fen zu einer ganz kleinen Firma, wo man 
vieles erst organisieren, aber auch oft selbst 
machen muss“, so Flandorfer. „Jetzt im Sek-
tormanagement, wo ich mit den Ländern des 
Wirtschaftsraums zu tun habe, sind meine 
Erfahrungen sehr wertvoll.“ Etwa wenn es 
darum geht, kulturelle Unterschiede zu ver-
stehen: „Betreffend Akzeptanz können wir 
von den Rumänen viel lernen. Rumänien 
ist ein Land ohne Fremdenfeindlichkeit.“ 
Vor seinem Auslandsaufenthalt war Flandor-
fer Key Account Manager: „Ich hatte einen 
interessanten Job und dachte zuerst nicht 

Die Balance halten
Wolfgang Flandorfer, Sektormanager Oil & Gas, 
war drei Jahre Geschäftsführer in Rumänien.

Flandorfer: „Man sollte den berufl ichen 
mit dem privaten Aspekt verbinden.“
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Glänzende Aussichten

Der Metallurgiemarkt stand im Mittel-
punkt des Geschäftsführertreffens der süd-
osteuropäischen Landesgesellschaften im 
kroatischen Dubrovnik. „In dieser Branche 
haben wir bis jetzt vor allem Antriebs- und 
Elektrotechnik verkauft. Durch Siemens VAI 
sind aber Hochöfen, Stranggussanlagen 
und die Automatisierung dazugekommen“, 
erklärt Vorstand Georg Antesberger, warum 
er gerade die Metallurgie in den Mittel-
punkt des Geschäftsführertreffens gestellt 
hat. „Die Investitionen in Südost europa 
sind immens“, berichtet Antesberger. „Es 
ist unser erklärtes Ziel, die enormen Chan-
cen, die Siemens VAI als Weltmarktführer 
im metallurgischen Anlagenbau bietet, in 
vollem Umfang zu nutzen und damit das 
I&S-Geschäft in SEE zu pushen.“ 
Für die Geschäftsführer gab es umfas-
sende Informationen über das neue Sie-
mens Portfolio von I&S-Bereichsleiter Kurt 
Hofstädter sowie von drei Vertretern der 
S-VAI: Karl Gruber als Mitglied der Ge -
schäftsführung, Anton Stallinger, weltwei-
tes Servicegeschäft, sowie Wolfgang Lenz, 
Verantwortlicher für unsere Region. Die 
I&S-Bereichsleitung Kurt Hofstädter und 
Robert Monsberger sowie Vladimir Slezak, 
Geschäftsführer von Siemens s.r.o., stellten 

das aktuelle Metallurgiegeschäft in SEE dar. 
Um die geplanten Ziele zu erreichen, wur-
den in einem Workshop zahlreiche Maß -
nahmen erarbeitet und beschlossen.
■    Abstimmung von Kundenlisten sowie 
die gemeinsame Analyse der Kundenstruk-
turen und Eigentümerverhältnisse. 
■    Gemeinsame Kundenbesuche von I&S 
und S-VAI. 
■    Klare Priorisierung der Projekte. 
■    Analyse der vorhandenen Ressourcen 
und Kompetenzen.
■    Strategie zur Ressourcenentwicklung, 
etwa durch Ausbildungsmaßnahmen. 
■    Prüfung von Akquisitionsmöglichkeiten.
■    Forcierung von Eigengeschäften speziell 
im Servicebereich.

Ein eindrucksvolles Beispiel, welche Chancen die Branchenfokus-
sierung für Siemens CEE bietet, wurde mit dem Sektor Metals & 
Mining beim Geschäftsführertreffen in Dubrovnik präsentiert.
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Die Veranstaltung zum Thema Metals war 
nur die erste einer Reihe, die eine Fokus-
sierung auf ausgewählte Branchen unter-
stützen soll. „Wir planen Anfang Juli auch 
einen Mittelspannungstag, der sich auf die 
Industrie in Rumänien und Bulgarien kon-
zentrieren soll, sowie einen Oil-and-Gas-
Tag für den gesamten SEE-Raum“, berichtet 
Antesberger. Schon jetzt, im ersten Jahr des 
COM-Carve-outs, zeigen sich die Erfolge 
der konsequenten Wachstumsstrategie. 
Durch die Anstrengungen, das Indus-
trie- und Infrastrukturgeschäft zu stärken, 
konnte das Geschäftsvolumen trotz des 
COM-Carve-outs stabil gehalten werden. 
Automation and Control, Energie, Medizin 
und Verkehr, vor allem aber auch die SIS 
(ehemalige SBS) haben dazu beigetragen. 
Positive Meldungen kommen auch aus 
Serbien. Nach Jahren politischer Schwie-
rigkeiten und langwieriger Verhandlungen 
wurde nun eine neue Regierung gebildet, 
von der eine Fortsetzung des EU-Kurses 
erwartet werden kann. Die EU sendet eben-
falls positive Signale. Antesberger: „Wir 
können davon ausgehen, dass sich Serbien 
wirtschaftlich günstig entwickeln wird.“
www.vai.at; intranet.siemens.at/is
intranet.siemens.at/sektormanager

Geschäftsführer-
treffen der SEE-Lan-
desgesellschaften 
mit Vorstand Georg 
Antesberger.

Top-Thema

Durch die Siemens VAI hat sich unser 
Metallurgie-Angebot enorm vergrößert.
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noch besser unterstützen. Außerdem soll 
festgestellt werden, was gut und weniger 
gut gelaufen ist, und dann ein noch ein-
facheres und verständlicheres Modell ent-
wickelt werden. Performance Management 
macht nur dann Sinn, wenn es Siemens 
auch weiterbringt.

Sind Sie mit den Ergebnissen der Integra-

tion der VA Tech zufrieden?

Die „harten“ Teile der Integration von der 
IT über die Abgleichung der Sozialbedin-
gungen bis zu den Betriebsvereinbarungen 
sind abgeschlossen. Alle Beteiligten haben 
hier eine hervorragende Arbeit geleistet. 
Trotzdem ist noch viel zu tun. Wir müssen 
die Menschen auch auf der emotionalen 
Ebene zusammenbringen. Ein gemeinsa-
mer Name bedeutet nicht, dass man ein 
Wir-Gefühl entwickelt hat. Es gibt sicher-
lich noch VA Tech-MitarbeiterInnen, die wir 
für Siemens gewinnen müssen. HR bietet 
hier mit CD Maßnahmen an, die auf die 
Bedürfnisse der jeweiligen Bereiche ganz 
präzise zugeschnitten werden können. 

Gibt es tatsächlich einen Mangel an quali-

fizierten Fachkräften? Auch für uns?
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Nach dem Platzen der Dotcom-Blase gab es 
ein Überangebot an Arbeitskräften. Jetzt 
beginnt sich der Markt wieder zu drehen. 
Wir waren sicher, dass es so kommen 
würde, und haben daher unser Personal-
marketing bei den Ausbildungsinstitu tio-

nen nicht wie viele andere Unter nehmen 
unterbrochen. Wir waren permanent prä-
sent und können nun bei der Suche nach 
Arbeitskräften auf die Unterstützung von 
Schulen und Universitäten zählen. Die 
Knappheit gilt übrigens zum Teil auch für 
Lehrlinge. Im Raum Linz etwa ist es bereits 
schwierig, gute Hauptschulabgänger zu 
bekommen. Und wir brauchen gute Lehr-
linge, denn sonst fehlt uns im Facharbei-
terbereich eine Kernkompetenz.

Wie sieht die Situation in SEE aus?

Auch in Südosteuropa wird es zunehmend 
schwierig, gute MitarbeiterInnen zu rekru-
tieren, sowohl bei Angestellten als auch 
bei Arbeitern. Einer der Gründe ist, dass 
viele hochqualifizierte Leute aus diesen 
Ländern ins Ausland abwandern. Das heizt 
den Arbeitsmarkt zusätzlich an. Wir sind 
derzeit dabei, den tatsächlichen Bedarf zu 
erheben – nach Quantität, Qualität und 
dem Zeitpunkt, wann die MitarbeiterInnen 
gebraucht werden. Wir hoffen natürlich, 
dass es uns gelingen wird, alle Positionen 
zu besetzen.
intranet.siemens.at/hr
intranet.siemens.at/jobboerse_cee

Frauen im Management. Speziell in Füh-

rungspositionen war der Anteil an Frauen 

bei Siemens b isher sehr gering. In unserem 

neuen Diversity Report wird die aktuelle Er-

hebung präsentiert. Auf der Bereichsleiter-

ebene tut sich noch immer nicht sehr viel. 

Eine Ebene darunter zeigt sich allerdings ein 

sehr starker Anstieg. Hier gibt es mit einem 

Plus von 5,1 Prozentpunkten auf 17,5 Pro-

zent eine 40-Prozent-Steigerung gegenüber 

2004. 13 Prozent aller Toppotenzialträger 

bei Siemens Österreich sind Frauen. 

Bei den Personalentwicklungsmaßnah-

men ist ihr Anteil seit 2004 auf 24,1 Pro-

zent und damit um 68 Prozent gestiegen. 

Von unseren 13 kaufmännischen Trainees 

sind 46, von den technischen sogar 60 Pro-

zent Frauen. Das alles bedeutet, dass sich 

die Voraussetzungen dafür, dass Frauen 

auch in den obersten Führungsebenen 

präsent sind, von Jahr zu Jahr verbessern.

Neustart nach der Babypause.

Unter dem Titel „lebensphasen-

bezogene Personalentwicklung“ 

hat Siemens ein Maßnahmen-

paket entwickelt, das den 

Kompetenzverlust während der 

Babypause so klein wie möglich 

halten soll, damit der Wieder-

einstieg gut gelingt. Doch die 

Möglichkeiten wurden in der 

Vergangenheit nicht wirklich 

angenommen. Im Rahmen 

eines Forschungsprojekts hat das „karenz 

karriere kompetenzzentrum“ nun eine 

Umfrage bei unseren Müttern gestartet 

und eine sehr hohe Anzahl von Rückmel-

dungen bekommen. Dabei zeigte sich, 

dass das Thema Wiedereinstieg für die 

meisten Mitarbeiterinnen im ersten Jahr 

nach der Geburt nicht wirklich ein Thema 

ist, weil sie dafür einfach keine Zeit haben. 

Danach steigt das Interesse allerdings stark 

an. HR wird daher nun die Zusammenarbeit 

mit dem Zentrum verstärken. Es ist ange-

dacht, dass jede Karenzurlauberin einen 

Scheck für eine Beratung erhält, den sie 

dort zu einem für sie passenden Zeitpunkt 

einlösen kann.

intranet.siemens.at/women_ahead
intranet.siemens.at/diversity_report

Frauen bei Siemens 
Ergebnisse des Diversity Report 2007

„Ein  Auslandsaufent-
halt soll und kann in 
Zukunft die Karriere 
beschleunigen. Gren-
zen zu überschreiten 
bringt etwas!“

Brigitte Ederer

Mit 97 Prozent haben wir bei Siemens einen sehr 
hohen Anteil an Rückkehrerinnen aus der Karenz.

Fo
to

: 
G

et
ty

 Im
ag

es

1213_hirczi.indd   13 14.06.2007   12:00:26 Uhr

Im Rahmen von SucCEEd ist auch die Per-

sonalpolitik gefordert. Welche konkreten 

Schritte wurden schon gesetzt?

Es geht darum, die grenzüberschreitende 
Mobilität anzuregen. Voraussetzung dafür 
war, dass in jedem Land das gesamte Job-
angebot von Siemens CEE sichtbar ist. Das 
haben wir bereits erreicht. Alle Jobs ab 
der Funktionsstufe 5 sind in Englisch und 
wahlweise der jeweiligen Landessprache 
abrufbar. Seit heuer werden auch in allen 
Ländern und allen Gesellschaften Poten -
zialdurchsprachen nach der gleichen Sys-
tematik durchgeführt – auch das war ein 
Modul von SucCEEd. Wir haben alle Mit-
arbeiterInnen definiert, die für eine weite-
re Karriereentwicklung in Frage kommen, 
und wollen erreichen, dass unsere Ready-
to-develop-Potenzialträger Funktionen in 
anderen Ländern übernehmen. 

Bisher haben nicht alle MitarbeiterInnen 

einen Auslandsaufenthalt als karriere-

fördernd empfunden. 

Ein Auslandsaufenthalt wird ab nun in 
jedem Fall ein Vorteil sein. Das Unterneh-
men erkennt ihn als Entwicklungsschritt 
im Rahmen einer Laufbahn an. Habe ich 
in Zukunft zwei ähnlich qualifizierte Be -
werber, wird sich die/der mit Auslandser-
fahrung durchsetzen. Diese wird sich daher 

Karriere-
turbo 
Ausland

lohnen. Gerade von unseren Toppotenzial-
trägerInnen erwarten wir diesen Schritt in 
jedem Fall. Es muss im Ausland auch nie-
mand Sorge haben, um Ernennungen oder 
Umstufungen umzufallen. Beides ist nun 
auch während einer Delegation möglich. 
Natürlich kann jeder in eine Situation kom-
men, in der ein Auslandsaufenthalt gerade 
nicht passt. Daher gibt es immer eine zwei-
te Chance. Eine dritte wird es allerdings in 
Zukunft nicht mehr geben. 

Wie hat sich bisher das Interesse an Aus-

landsaufenthalten entwickelt?

Durch die neuen Angebote ist schon eini-
ge Bewegung entstanden, allerdings noch 
nicht genug. Viele MitarbeiterInnen sehen 
eine Position in SEE beispielsweise nur 
dann als Entwicklungsschritt, wenn der 
Verantwortungsbereich deutlich größer ist 
als bisher. Das Unternehmen hat hier eine 
andere Sicht. Wir sind überzeugt, dass die 
MitarbeiterInnen im Ausland viel lernen 
können und es für sie wichtig ist, auch in 

Ein Interview mit Personalchef 
Gerhard Hirczi über die Bedeu-
tung von Auslandsaufenthalten 
für die Karriere, das neue Perfor-
mance Management und aktu-
elle Herausforderungen beim 
Recruiting.

Top-Thema
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einem anderen Land Verantwortung getra-
gen zu haben. Auch wenn die Kennzahlen 
der neuen Funktion in Augenhöhe mit den 
derzeitigen sind.

Wie gut funktioniert bei uns das neue Per-

formance Management, das im Siemens-

Konzern eingeführt wurde?

Wir haben alle betroffenen Führungskräf-
te im gesamten Wirtschaftsraum erfasst 
und einen 95-prozentigen Erreichungs-
grad geschafft. Quantitativ ist das fast eine 
Punktlandung, qualitativ müssen wir an 
dieses sehr gute Ergebnis erst anschlie-
ßen. Für Führungskräfte ist es nicht ein-
fach, ihre MitarbeiterInnen nach Leistung 
und Potenzial zu beurteilen. Sehr häufig 
wird ein goldener Mittelweg gewählt, und 
dann besteht die Gefahr, dass die Aussage 
verlorengeht. Wir müssen daher an der Dif-
ferenzierung arbeiten. Dass dies nicht von 
heute auf morgen geht, ist mir schon klar. 
Heuer werden wir daher die Führungs-
kräfte durch zusätzliche Kommunikation 
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schalter, Mini-Shop und andere Angebote 
geplant. Auch das Konferenzgebäude mit 
einem völlig neuen Gastronomiebereich 
schließt sich hier an. Das MitarbeiterIn-
nenrestaurant soll künftig in unterschied-
liche Lokale gegliedert werden. So ist ein 
Bistro geplant, das den ganzen Tag über 
kleine Zwischenmahlzeiten und attraktive 
Snacks anbietet. In den darüberliegenden 
Stockwerken wird das Meeting- und Kon-
ferenzcenter eingerichtet. Alle größeren 
Besprechungsräume werden hier zusam-
mengefasst und sind durch ein zentrales 
Reservierungssystem buchbar. Sie fallen 
damit nicht mehr in die „Mietfläche“ der 
Bereiche, und durch die höhere Auslastung 
werden die Kosten gesenkt. „Die Synergie 
mit dem MitarbeiterInnenrestaurant wird 
das Catering im Konferenzzentrum ver-
einfachen“, nennt Kaufmann Schroll einen 
weiteren Vorteil der Infrastruktur.
Als Musterschüler in Sachen Umweltschutz 
räumt Siemens diesem Aspekt bei Planung 
und Bau selbstverständlich einen hohen 
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Stellenwert ein. So ist der effektvolle Glas-
flächenanteil der Fassade in Wirklichkeit 
nur halb so groß, wie er scheint, weil hin-
ter dem Glas zum Teil Paneele versteckt 
sind. Das wirkt sich positiv auf Heiz- bzw. 
Kühlkosten aus. Verschiedene Systeme zur 
Energierückgewinnung, etwa die Nutzung 
der Sonnenwärme in der Übergangszeit, 
werden noch geprüft und die effizienteste 
Lösung umgesetzt. Wege ohne Stufen wer-
den barrierefreies Arbeiten ermöglichen. 
Tiefgarage und Freistellplätze stellen aus-
reichend Parkfläche zur Verfügung – auch 
Fahrräder sind dabei berücksichtigt. 
„In den modernen Gebäuden mit optima-
ler Infrastruktur werden sich die Mitar-
beiterInnen wohl fühlen“, ist Projektleiter 
Schöfbeck überzeugt. „Die Zusammenar-
beit der Bereiche wird unkomplizierter, 
Synergien können genutzt werden.“ Als 
„One Siemens“ an einem Standort werden 
wir noch erfolgreicher als bisher unseren 
Kunden bereichsübergreifende Lösungen 
anbieten können.

Siemens City Vienna

■  Moderne, attraktive Bürogebäude

■  Wirtschaftliche Bauweise, Flächen-

synergien

■ Foyer mit Empfang

■  Zentrale Anbindung an die Com-

munication Line

■  Mieteinheiten in unterschiedlichsten 

Größen

■  Flexible Büroorganisation wird 

unterstützt

■  Attraktive Infrastruktur, wie z.B. Res-

taurant, Meetingbereiche, 

Conference Center etc.

■  Archive und Lagerflächen im Keller 

und im Zentralarchiv

■  Parkplätze in Tiefgarage und Freistell-

plätze

intranet.siemens.at/siemenscity
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„Wir wissen, wie die Siemens 
City aussehen wird“, sagt Sie-
mens-City-Projektleiter Erich 
Schöfbeck, SRE. „Und wir wis-
sen, was sie kostet. Mit den 
Errichtungs- und Energie-
kosten liegen wir im grünen 
Bereich“, ergänzt Heinrich 
Schroll, kaufmännischer Pro-
jektleiter. Der Entwurf ist 
fertig, die Baupläne werden 
im Sommer eingereicht. Im 
Herbst soll der Bau starten. 
Voraussichtlicher Bezugstermin ist Anfang 
2010. So weit die wichtigsten Daten zum 
Terminplan. Die zentrale Frage ist jedoch: 
Wie werden wir in Zukunft arbeiten? 
„Wir bauen, damit wir effizienter werden“, 
betont Schöfbeck. „Aber auch ein gutes 
Mikroklima ist wichtig.“ Voraussetzung 
dafür ist ein variables Raumkonzept, das ein 
Zusammenrücken ermöglicht und damit 
Wege verkürzt sowie gleichzeitig genügend 
Spielraum für Rückzug oder informelle 

Viel Raum für 
Kommunikation

Treffen bietet. Zahlreiche 
Studien belegen, wie wichtig 
interne Kommunikation ist. 
Es geht daher grundsätzlich 
darum, Rahmenbedingungen 
zu schaffen und Prozesse zu 
unterstützen, die die Kom-
munikation fördern.
Dieses Konzept wird schon 
von außen durch die einla-
dende Architektur sichtbar. 
Das Zentralgebäude mit 
zwölf Stockwerken öffnet sich 

zur Siemensstraße und der bestehenden 
S-Bahn-Station, also der Hauptzugangs-
richtung für Fußgänger. „Der Besucher 
wird mit offenen Armen empfangen“, 
beschreibt Schöfbeck die Wirkung. An das 
Zentralgebäude schließen sich die vier- 
bis fünfgeschossigen Bürogebäude der 
Nordspange an. „Der Raum in den Bürobe-
reichen ist sehr flexibel“, betont Schöfbeck. 
„Denkerzellen wird es ebenso geben kön-
nen wie großzügige Gruppenräume.“ Bei 

In der Siemens City wird die Zusammenarbeit der Bereiche ein-
facher. Synergien können genutzt und Siemens One gelebt werden.

Top-Thema
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der Planung und Gestaltung der zukünf-
tigen Arbeitsumgebung werden Beratung 
und Unterstützung durch SRE angeboten. 
Gemeinsam mit den Fachleuten der ver-
schiedenen Bereiche soll aus den Prozes-
sen der einzelnen Gruppen die optimale 
Raumeinteilung abgeleitet werden. Nutzen 
und Mehrwert für die MitarbeiterInnen ste-
hen dabei im Vordergrund.
Herz der Siemens City ist die Communi-
cation Line. Sie ist weit mehr als ein über-
dachter Verbindungsweg, der die Gebäude 
der Nordspange mit dem Grünbereich 
verzahnt. Als zentraler Treffpunkt soll die 
Communication Line Zusammenkünf-
te jeglicher Art in einer ebenso attrak-
tiven wie kreativ anregenden Atmosphäre 
ermöglichen. Alle Bereiche, die für Mitar-
beiterInnen einfach erreichbar sein sollen, 
werden in den Erdgeschosszonen unterge-
bracht und grenzen an die Communication 
Line, etwa Copy-, Für Uns- und T-Mobile 
Shop, Betriebsarzt, Bibliothek, Betriebs-
rat usw. Zusätzlich sind Bankfiliale, Post-

Die Büros lassen sich fl exibel an die Wünsche der Benutzer anpassen: 
Denkerzellen sind ebenso möglich wie Gruppenräume.

Erich Schöfbeck: „Den 
Besucher mit offenen 
Armen empfangen.“

gether   Juni 2007
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 esten lernen
mens Qualitätsmanagements formuliert 
und den aktuellen Herausforderungen der 
globalen Märkte angepasst. Das Siemens 
Qualitätsmanagement enthält neun „Ver-
bindliche Elemente (VE)“, die aus einem 
internationalen Benchmarking mit quali-
tätsführenden und global agierenden Un-
ternehmen abgeleitet wurden.
Die VE umfassen neben methodischen 
Aspekten wie zum Beispiel Qualitätsstan-
dards in Prozessen, Qualitätsplanung, 
fokussiertem Qualitätsreporting, Quali-
fizierung auch Aspekte der Qualitätsma-
nagementkultur im Unternehmen. Die 
Herausforderung jedes Einzelnen und der 
Organisation liegt darin, diese Anforde-

rungen in die gelebte Praxis umzusetzen.
Wir wollen flächendeckend Qualitäts-
Champion werden, deshalb haben wir mit 
der Unternehmensführung die Umsetzung 
der „Verbindlichen Elemente“ als eines der 
Siemens-CEE-weiten strategischen Unter-
nehmensziele festgelegt. Die konsequente 
Anwendung der „Verbindlichen Elemente“ 
wird in regelmäßigen Abständen in Form 
von integrierten Systemaudits überprüft. 
Zur systematischen und flächendeckenden 
Umsetzung hat SIMEA im Auftrag der Be-
reichsleitung ein internes Unternehmens-
projekt gestartet. SIMEA setzt damit als 
fertigender Betrieb ein klares Statement in 
Richtung Qualitätsführerschaft.

 intranet.siemens.at/qualitaetsmanagement Elemente“

Geschäftsgetriebene Qualitätsplanung. 
Qualität zu planen bedeutet, zukünftige Entwicklungen zu 

analysieren sowie potenzielle Probleme zu erkennen und 

präventiv zu lösen. Sie enthält die genaue Festsetzung der 

Ziele, der Tätigkeiten und der quantitativen Indikatoren 

mit Hilfe von gebenchmarkten Zielwerten, die aus den 

kritischen Geschäftsfaktoren abgeleitet sind.

Fokussiertes Qualitätsreporting. Der aktuelle 

Qualitätsstatus wird regelmäßig anhand von standardisier-

ten Statusreports berichtet; der Inhalt ist deckungsgleich 

zur Planung. Das Reporting erfolgt mittels einer fokussier-

ten Zusammenstellung von KPIs, konkreten Qualitätszwi-

schenfällen und der Analyse aufgetretener Q-Probleme.

Breite Qualifizierung. Alle MitarbeiterInnen besit-

zen die entsprechenden Fähigkeiten für qualitätsrelevante 

Themen. Schwächen, Erfahrungslücken und der Bedarf 

an Qualifizierung werden im Rahmen des Kompetenz-

managements sorgfältig identifiziert. Die notwendigen 

Entwicklungsmaßnahmen werden mit den Betroffenen 

vereinbart und gezielt kontrolliert.

Kontinuierliche Verbesserung. Ziel ist, 

unsere Markt- und Kostenposition ständig weiter 

zu optimieren. Kontinuierliche Verbesserung basiert 

auf pragmatischen Methoden, zentral organisiert 

mit Teamansätzen. Es werden MitarbeiterInnen 

aus allen organisatorischen Einheiten eingebunden.

Qualitätskultur durch Managementeinfluss. 
Es handelt sich um eine Kultur, die durch direktes und per-

sönliches Engagement der Führungskräfte in Qualitätsfragen, 

durch das Setzen von Qualitätsansprüchen und durch ge-

zielte Qualitätskontrolle im täglichen Geschäft erzeugt wird. 

Sowohl einwandfreie als auch mangelhafte Qualitätsleis-

tungen werden intern veröffentlicht.

Kontroll- und Unterstützungsrolle der 
Qualitätsmanager. Die neue Rolle des Qualitäts-

managers befähigt ihn, in Abstimmung mit dem Top -

management als Unterstützer und als neutraler Control-

ler zu agieren. Die Unabhängigkeit des Qualitäts-

managers und dessen direkte Einbindung in Prozesse 

und Projekte sind gewährleistet. 

Stelzhammer: „Verbindliche Elemente 
in die Praxis umsetzen.“

1617_qualitaet.indd   17 15.06.2007   8:05:38 Uhr

Gerade im europäischen 
Raum bildet die Fähig-
keit, qualitativ hochwertige 
Produkte und Dienstleis-
tungen zu erzeugen, die 
existenzielle Grundlage 
von Unternehmen. Der 
Qualitätsanspruch an Mit-
arbeiterInnen und Prozesse 
bei SIMEA ist und war daher  
immer ein sehr hoher. Wir 
müssen uns ständig fra-
gen, wo unsere Verbesse-
rungspotenziale liegen, um 
unsere Produkte mit hoher 
Qualität noch effizienter 
entwickeln und fertigen zu 
können. Die Rolle des Quali-
tätsmanagers als Sparring-
partner des Unternehmers und Motor von 
strategischen Verbesserungen ist dabei 
essenziell wichtig und gewollt. Aller-
dings sollte Qualitätsmanager kein Job 
auf Lebenszeit sein. Vielmehr sollte er im 
Sinne der Jobrotation als wichtiger Bau-
stein in der persönlichen Karriereentwick-
lung verstanden werden. 
Um seiner Rolle gerecht zu werden, be-
nötigt der Qualitätsmanager nicht nur 
tiefgreifendes Prozess- und Methodenwis-
sen. Er muss in der Lage sein, Probleme 
und Optimierungspotenziale fundiert 

aufzubereiten und un-
ternehmerisch überzeu-
gend zu kommunizie-
ren. Hier bemerke ich ein 
starkes Umdenken in der 
Besetzung dieser Rolle. 
Mängel in der Qualität 
führen unweigerlich zu 
Mehrkos ten, die oftmals 
zu wenig transparent, aber 
unmittelbar ergebniswirk-
sam sind. Für den Qualitäts-
manager sind daher nicht 
nur die formalen (z. B. ISO) 
Aspekte gefragt, viel mehr 
müssen wir auf unterneh-
merisches Denken und 
verstärkt auf Führungs-
qualitäten Wert legen. Das 

aktuelle Aus- und Weiterbildungsangebot 
zum Thema Qualitätsmanagement ist ein 
erster und richtiger Schritt in diese Rich-
tung. Wenn wir auf Dauer erfolgreich sein 
wollen, müssen wir in der Lage sein, uns 
mit den Besten unserer Branche zu messen. 
Für SIMEA bedeutet das, sich mit Unter-
nehmen wie Toyota zu vergleichen. Alleine 
aus Fehlern zu lernen ist nicht genug, wir 
müssen daran arbeiten, uns proaktiv wei-
ter zu entwickeln.
www.siemens.at/simea
intranet.siemens.at/simea

Unsere Wettbewerbsfähigkeit wird in un-
verändert hohem Maße von der Qualität 
unserer Produkte, Leistungen und Prozes-
se bestimmt. Wesentliche Voraussetzung 
hierfür ist ein zeitgemäßes, flexibles und 
wirkungsvolles Qualitätsmanagement.
In Ergänzung zu international gültigen 
und vom Markt geforderten Standards (z. B. 
ISO9001) wurden die Grundsätze des Sie-
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Von den B 

Pressl: „Qualitätsmanager als 
Sparringpartner und Motor 
strategischer Verbesserung.“

Markus Stelzhammer, 
QM & OE, über „Verbind-
liche Elemente“ im Siemens 
Qualitätsmanagement.

Top-Thema

„Verbindliche   
Kundenintegration. Die Bedürf-

nisse und Anforderungen unserer Kunden 

sind in unsere Produkte und die relevan-

ten Prozesse integriert. Dies erreichen wir 

zum einen durch persönliche Interaktio-

nen mit den Kunden und zum anderen 

durch einen professionellen Umgang 

mit allen Kundeninformationen (Anforde-

rungen, Feedback, Beschwerden).

Prozesse/Projekte. Qualitäts-

standards in Prozessen und Projekten 

wie Quality Gates und vorbeugende 

Maßnahmen führen im Sinne der Quali-

tätssicherung zu einer besseren Qualität. 

Prozessdisziplin/-stabilität und regelmä-

ßige Präventionszyklen sind wesentliche 

Voraussetzungen für Qualität.

Konsequentes Lieferantenma-
nagement. Ein systematisches Manage-

ment (Auswahl, Information, Entwicklung, 

Integration, Bewertung, Überwachung) der 

Lieferanten soll zu einer Erhöhung der Liefer-

qualität und zu einer Reduzierung der Kosten 

führen, die durch unzureichende Qualität 

verursacht werden.

Qualität ist essenziell
Friedrich Pressl, SIMEA-Leitung, über den 
Anspruch an die Rolle des Qualitätsmanagers.

SIMEA misst sich an den Besten der Branche und lernt, sich proaktiv zu entwickeln.
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Die Kontakte zwischen Siemens und 
externen universitären Forschungseinrich-
tungen sollen einen neuen Energieschub 
bekommen. Mit diesem Ziel veranstalteten 
das University Liaison Management (ULM) 
mit Unterstützung des SE-Forums der SIS 
PSE im April ein informelles Treffen zwi-
schen Forschenden der Technischen Uni-
versität Wien und Siemens-VertreterInnen. 
Bei der Knowledge Fair gab die Fakultät 
für Elektrotechnik und Informationstech-
nik (ET&IT) der TU Wien einen Überblick 
über aktuelle Forschungsschwerpunkte. 
Insgesamt fanden sich 145 Teilnehmer im 
Sozialgebäude des Wiener Siemens-Stand-
orts Gudrunstraße ein, um die Arbeit der 
anderen besser kennenzulernen. 
„Siemens betreibt zwanzig Prozent der ge-
samten unternehmensbasierten Forschung 
in Österreich, daher ist für uns die Zu-
sammenarbeit mit der Wissenschaft sehr 

wichtig“, betont Edeltraud Stiftinger, Lei-
terin des im März gegründeten Corporate 
Innovation Center (CIC). Die Beziehungen 
zwischen der TU Wien und Siemens beste-
hen schon seit vielen Jahren, standen aber 
in letzter Zeit nicht so stark im Zentrum. 
„Nach einer Zeit der eher lockeren Bezie-
hungen wollten wir mit der Knowledge 
Fair neue Kontakte knüpfen, auch und vor 
allem mit den vielen jungen Forschenden 
an der TU Wien“, sagt Gerhard Käfer, Leiter 
von ULM. 
Der zwanglose Austausch zwischen 
den WissenschaftlerInnen und den Ver-
treterInnen des Unternehmens war den 
Organisatoren besonders wichtig. In zwei 
parallelen Sessions stellten die Forsche-
rInnen der TU Wien ihre neuesten Pro-
jekte aus den Themenfeldern Mobilfunk, 
Automatisierungstechnik, adaptive Produk-
tionssysteme, Energiemanagement, Mobi -
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Top-Thema

Zukunft gemeinsam gestalten
Bei der Knowledge Fair tauschten Vertreter der Technischen Universität Wien 
und von Siemens Österreich Ideen über gemeinsame Zukunftsthemen aus.

lität mit Wasserstoff und Biosensoren vor. 
Detlef Pauly von A&D in Nürnberg war von 
der Knowledge Fair angetan: „Es herrschte 
ein großer Andrang, und es waren viele 
interessante Projekte dabei.“ Einziger Wer-
mutstropfen war für ihn, dass viele Vorträ-
ge gleichzeitig stattfanden. „Ich werde mir 
die Präsentationen, die ich deshalb versäu-
men musste, anhand der Handouts noch 
genauer ansehen“, sagt er. 
„Es war eine gelungene Veranstaltung, wir 
konnten ohne Druck in lockerer Atmosphä-
re neue und wichtige Kontakte knüpfen“, 
meint Günther Brauner, Leiter des Instituts 
für Elektrische Anlagen und Energiewirt-
schaft der TU Wien. „Auch die eine oder 
andere Forschungskooperation haben wir 
schon angedacht“, sagt er. Sowohl For-
schende der TU Wien als auch Vertreter 
von Siemens waren sich einig, dass mit der 
Knowledge Fair ein wichtiger Schritt gesetzt 
wurde. Jetzt gelte es, die Gunst der Stunde 
zu nutzen und die neuen Kontakte in kon-
kreten Projekten umzusetzen. „Im Herbst 
2007 ist ein weiteres Zusammentreffen 
geplant, dann werden VertreterInnen von 
Siemens an der TU Wien ihre aktuelle 
Arbeit vorstellen“, kündigte Käfer an. 
intranet.siemens.at/vip
www.tuwien.ac.at

Bei der Knowledge 
Fair am Standort 
Wien, Gudrunstraße, 
der SIS PSE wurden 
wichtige Kontakte 
geknüpft und 
bereits einige For-
schungskoopera-
tionen angedacht. 

1800_knowledge.indd   18 18.06.2007   13:34:36 Uhr



Juni 2007   together   21

In Pischelsdorf, 55 Kilometer westlich von 
Wien, entsteht derzeit die erste österrei-
chische Bioethanolproduktionsanlage der 
Agrana Bioethanol GmbH. Energiehaupt-
verteilungsanlage, Prozessleitsystem und 
-instrumentierung kommen von A&D. Bei 
den Temperatursensoren kommt der neue 

Kopftransmitter SITRANS TH 300 zum Ein-
satz. Mit Oktober 2008 gilt in Österreich 
die EU-Biotreibstoff-Richtlinie mit einer Bei-
mischungsverpflichtung von 5,75 Prozent. 
Die Anlage wird in drei Schritten geliefert 
und im Herbst 2007 in Betrieb genommen. 
Ab dann können jährlich 200.000 Kubik-
meter Bioethanol aus unterschiedlichen 
agrarischen Rohstoffen wie Weizen, Nass-
mais und Rübenzuckerdicksaft gewonnen 
werden. 
Barbara Petzl (A&D)

Der 57. Österreichische Städtetag fand im Design Center Linz statt. Siemens war mit 

verschiedenen Innovationen zum Thema Verkehrstechnik vertreten. I&S präsentierte 

„Intelligent Traffic Systems“. E-Radar wurde von Siemens IT Solutions and Services 

vorgeführt. B&I zeigte LED-Leitsysteme und Mastprüftechnik. Themenschwerpunkte 

der Veranstaltung waren der demografische Wandel, Integration und Migration. Auf 

dem Programm standen weiters themenspezifische Stadtrundfahrten und ein Besuch 

im Kunstmuseum Lentos.

Zukunft Stadt

Drei Kraftwerke in Serbien wird I&S 

im Auftrag der Fernwärme Belgrad 

modernisieren. Die Standorte: Dunjav, 

Konjarnik und Vozdovac. Das Projekt 

soll im Oktober 2008 abgeschlossen 

sein. Im Auftrag enthalten sind Distri-

bution Control Systems, Engineering, 

Softwareprogrammierung, Lieferung, 

Installation und Inbetriebsetzung sowie 

die Schulung der MitarbeiterInnen in 

den Kraftwerken. Bei der Umsetzung 

kommen Prozessleitsysteme auf Basis 

Simatic-S7-400H und mehrere Server-

Arbeitsstationen zum Einsatz. Die 

MSR-Technik wird die komplette Steu-

erung der Dampf- und Wasserkessel 

übernehmen. Vorteile für den Kunden 

sind wesentliche Energieeinsparungen, 

höhere Zuverlässigkeit, eine sichere 

Wärmeversorgung und geringere 

Umweltbelastung.

Michael Sedlacek (I&S)

Sicher, sparsam 
und umwelt-
freundlich 

Bioethanol-
anlage für 
Agrana

stärkeren Serviceorientierung wurden 
diskutiert und aufgezeigt, wie Prozesse 
vereinfacht, Verfahren beschleunigt und 
Kosten gesenkt werden können. Auf beson-
deres Interesse stieß das Thema Langzeit-
archivierung, das unter anderem an den 
Beispielen Österreichisches Staatsarchiv 
und ORF-Archiv dargestellt wurde.
Claudia Schottenberger (SIS)

Unter dem Motto „Service-oriented Autho-
rity“ veranstaltete Siemens IT Solutions 
and Sercices (SIS) den e-public Day 2007 
in der Wiener Staatsoper. Der Marmorsaal 
verwandelte sich in ein Expertenforum, 
in dem sich IT-Spezialisten und Verwal-
tungsexperten über neue Technologien 
und Methoden für die öffentliche Verwal-
tung austauschten. Neue Wege zu einer 

Public Service

Josef Kolarz-Lackenbacher 
begrüßt Bundespräsident Heinz 
Fischer beim Städtetag in Linz.

2021_intro.indd   21 14.06.2007   12:38:42 Uhr
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Messe mit 
Weitblick
Die Romtherm in Bukarest ist Rumäniens 
größte Messe für Heizungs-, Klima- und 
Gebäudetechnik. Highlight der diesjähri-
gen Schau war das Kontrollsystem des 
Fernheizwerks Radet Constanta, das SBT 
kürzlich fertiggestellt hat. Siemens Öster-
reich unterstützt die Marketingaktivitäten 
von Building Technologies in Rumänien 
und somit auch die Standgestaltung bei 
der Romtherm. Über Internet konnte das 
interessierte Publikum vom Messestand 
aus die Funktionen der automatisierten 
Wärmeverteilung im rund 200 Kilometer 
entfernten Constanta verfolgen. Gezeigt 
wurden außerdem Neuigkeiten aus den 
Produktgruppen Acvatix, Desigo, Synco 
und Sigmagyr. Wolfgang Konetschni (SBT)

Am internationalen Flughafen im rumä-

nischen Sibiu wird ein neues Terminal 

errichtet. I&S liefert dafür das inno-

vative modulare Gepäckfördersystem 

Sibag Smart. Auftraggeber ist die deut-

sche Lindner AG. Es wird im Oktober 

2007 in Betrieb gehen. Mit Sibag Smart 

kommt am Airport der 150.000-Einwoh-

ner-Stadt eine vorinstallierte Gepäck-

förderung zum Einsatz, die speziell 

für kleinere Flughäfen konzipiert ist. 

Geliefert wird eine komplette Baggage-

Handling-Lösung aus standardisierten 

Elementen: zehn Check-in-Schalter, 

rund 75 Meter Bandfördertechnik mit 

zwei integrierten Gepäckdurchleuch-

tungsstationen, ein Pierband für die 

Verladung sowie zwei Rundläufe von 

insgesamt 82 Metern Länge für ankom-

mende Taschen und Koffer.  

Robert Kobler (I&S)

Gepäckförderung 
vorgefertigt

Brillante 
Übertragung
Eine brillante Übertragung von Außenver-
anstaltungen aller Art ermöglichen zwei 
Hightech-Übertragungswagen, die die BFE 
Studio und Medien Systeme GmbH an den 
ORF geliefert hat. Verschiedene Sport- und 
Kulturveranstaltungen wie das Hahnen-
kammrennen in Kitzbühel oder einige 
Hallenfußballturniere in Wien wurden 
bereits mit diesem Ü-Wagen abgewickelt. 
Die Fahrzeuge sind für eine Übertragung 
mit bis zu acht Kameras ausgelegt und 

mit modernster Technik ausgerüstet. Der-
zeit läuft der Sendebetrieb noch im Stan-
dardformat – ein Upgrade in Richtung 
High-Definition (HDTV, hochauflösendes 
Fernsehen) ist vorgesehen. Die rund elf 
Meter langen Wagen bieten Ton- und Bild-
regie- sowie Bildtechnikarbeitsplätze für 
jeweils bis zu dreizehn Personen. 
Ullrich Granser, www.bfe.tv

LETZTE MELDUNGEN

Stellwerke für 
Slowenien
TS RA modernisiert einen 50 Kilometer 

langen Bahnabschnitt zwischen Pragersko 

und Ormoz in Slowenien. Siemens Öster-

reich leitet das Baukonsortium, in das auch 

Siemens Slowenien eingebunden ist. Das 

Projekt wird innerhalb von zwei Jahren ab-

geschlossen. Der Vertrag beinhaltet die 

Lieferung, Errichtung und Inbetriebnahme 

von sieben elektronischen Stellwerken vom 

Typ SIMIS W. In Maribor wird eine Fernsteu-

erzentrale installiert.

Elektrik für die 
E-Klasse
Die komplette Elektrik für die Anbauteile 

(Türen, Klappen, Motorhaube und Heckde-

ckel) der neuen Mercedes-E-Klasse von Daim-

lerChrysler liefert Automation and Drives. 

Außerdem ist A&D für die Programmierung 

der Roboter, die diese Teile herstellen, ver-

antwortlich. Siemens Österreich arbeitet 

bereits seit fast zehn Jahren auf dem Gebiet 

der Rohbaukarosserieanlagen für den Daim-

lerChrysler-Konzern in Sindelfingen.

Biometrie-Pass 
für Tschechien
Die Bürger der Tschechischen Republik 

können jetzt Reisepässe beantragen, die 

ein elektronisch gespeichertes Gesichtsbild 

enthalten. Die biometrischen Daten sind 

auf einem RFID-Chip gespeichert. SIS liefer-

te das Gesamtsystem für die Aufnahme der 

biometrischen Daten sowie die Produktion 

der Pässe und betreibt es für vier Jahre. 

Die Software dafür basiert auf der Siemens 

Homeland Security Suite aus dem Biome-

trics Center von SIS PSE.
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berichtet Primarius Univ.-Prof. Dr. Klaus 
Hausegger, LKH Klagenfurt. Trotz des 
Doppelpacks kommt der CT mit einer ver-
gleichsweise geringen Strahlendosis aus. 
Von Siemens Medical Solutions Diagnostics 
kommt die perfekte Ergänzung zu den bild-
gebenden Verfahren. Im Blut nachweisbare 
Moleküle eignen sich als Marker, um die Art 
der Herzerkrankung abzuklären. Sie geben 
Aufschluss über lokale oder systemische 
Entzündungen, zeigen aber auch, ob eine 
Nekrose, eine irreversible Schädigung von 
Zellen oder eines Gewebes, vorliegt. Auch 
Herzinsuffizienz, eine ungenügende Pump-
leistung des Herzens, lässt sich so nach-
weisen. Gleichzeitig zeigen die Laborwerte 
auch, wie eine Therapie wirkt. 
Sollten Eingriffe notwendig sein, dann 
sind sie mit moderner Technologie viel 
schonender und risikoärmer als früher. 
Immer häufiger werden minimalinvasive 
Methoden eingesetzt. Es wird mit dem Herz-
katheter statt mit dem Messer gearbeitet.  
Universitätsprofessor Dr. Helmut Dietmar 

Viele von uns haben Angst vor einem 
Herzinfarkt – nicht zu Unrecht. Herz- 
Kreislauf-Erkrankungen sind in Österreich 
immer noch Todesursache Nummer eins. 
Entscheidend für die Rettung der Patienten 
ist eine rasche, korrekte Diagnose und eine 
möglichst präzise Kontrolle des Erfolgs 
der Therapie. Die MED bietet die komplette 
Palette der Diagnosemöglichkeiten an und 
neue Lösungen für die Behandlung. 
Bei den bildgebenden Verfahren sind es 
neue Computertomografen mit zwei par-
allel rotierenden Röntgenstrahlern, die den 
entscheidenden Unterschied ausmachen. 
Das Herz wird damit immer perfekt abge-
bildet, unabhängig davon, wie schnell es 
schlägt. Das erste derartige Gerät in einem 
österreichischen Krankenhaus wurde in 
Klagenfurt installiert. Damit kann man bei 
Beschwerden, wie zum Beispiel Schmerzen 
in der Brust, sehr rasch abklären, ob Gefahr 
im Verzug ist. „Mit dem neuen CT können 
wir zu 98 Prozent und mehr ausschließen, 
dass eine koronare Erkrankung vorliegt“, 

Details zum Thema
www.medical.siemens.com 
http//:diagnostics.siemens.com
www.escardio.org

Und im neuen hi!tech (für Mitarbeite-

rInnen kostenlos) unter 
www.hitech.at

Bereiche

Glogar, klinische Abteilung für Kardiolo-
gie, Universitätsklinik Innere Medizin II 
am Wiener AKH, nutzt im hauseigenen 
Herzkatheterlabor, das mit Siemens-Angio-
geräten ausgestattet ist, magnetische Navi-
gation. Der Katheter kann mit einer Art 
Joystick präziser gesteuert werden und ist 
beweglicher. Glogar: „Die Erfolgsraten sind 
höher. Es ist möglich, dass in drei bis fünf 
Jahren solche Geräte unverzichtbar sind.“ 
Auch bei Herzinsuffizienz, von der Tau-
sende Patienten auch in Österreich betrof-
fen sind, werden neue Verfahren getestet. 
So können Stammzellen zur Regeneration 
des Herzens präzise in die betroffenen 
Regionen injiziert werden. In Zukunft 
könnte man auch Muskelzellen einsetzen, 
vielleicht auch Organteile oder ganze Her-
zen künstlich züchten. Bis es soweit ist, 
werden Schritt für Schritt die Diagnose- 
und Behandlungsmethoden weiter verbes-
sert. Siemens ist dabei immer an vorderster 
Front. 
Unsere Lösungen werden wir am Wiener 
Kardiologenkongress, bei dem im Septem-
ber 26.000 Ärzte aus aller Welt zusammen-
kommen, präsentieren.

Medical Solutions 
haben die Diagnose-
möglichkeiten bei 
Herzproblemen deut-
lich verbessert, bieten 
neue Möglichkeiten für 
eine Behandlung und 
präsentieren ihre Pro-
duktpalette am Kardio-
logenkongress. 

Ein Herz 
fürs Herz

Ein neuer CT bildet 
das Herz immer 

perfekt ab – unab-
hängig davon, wie 
schnell es schlägt.

2223_bgld.indd   23 14.06.2007   12:43:57 Uhr

Führende Position bestätigt

„Mit dem Ergebnis des abgelaufenen 
Geschäftsjahres und der Übernahme von 
ETM bestätigen wir unsere Position als 
größtes Privatunternehmen im Burgen-
land. Siemens ist und bleibt ein wesent-
licher Wertschöpfungsfaktor für die Re-
gion“, betonte Vorstandsvorsitzende Bri-
gitte Ederer bei der Präsentation der Bilanz. 
„Der Auftragseingang erhöhte sich im ver-
gangen Jahr um rund sieben Prozent auf 
43 Millionen Euro. Der Umsatz blieb mit 
etwa 40 Millionen Euro konstant“, berich-
tete Niederlassungsleiter Gerhard Lackner. 
Die Übernahme des Spezialisten für Pro-
zessvisualisierung, ETM professional con-
trol GmbH, ist dabei nicht berücksichtigt. 
ETM ist mit 86 MitarbeiterInnen Spe-
zialist auf dem Gebiet der Prozessvisua-
lisierung für Infrastrukturprojekte. Die 
Systeme des Unternehmens sind für die 
Kontrolle und Steuerung von Abläufen 
bei Infrastrukturprojekten, etwa in den 
Bereichen Autobahnen, Verkehrstunnel, 
Abwasser, Fernwärme sowie Pipelines im 
Einsatz. Das Unternehmen war zuletzt im 

Durch die Übernahme des Spezialisten für Prozessvisualisierung, 
ETM professional control, legt Siemens im Burgenland den 
Grundstein für eine erfolgreiche Zukunft. 
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Eine hochmoderne Fingerprintlösung dient 
hier als Zugangs- und Identifikationssys-
tem. Die Siemens Gebäudemanagement & 
-Services GmbH lässt Neusiedl am See in 
neuem Licht erstrahlen. Die Stadtgemeinde 
wurde mit der modernsten Beleuchtungs-
anlage Österreichs ausgestattet. Siemens 
modernisierte gemeinsam mit der Bewag 
Licht- und Service GmbH einen Großteil 
der öffentlichen Straßenbeleuchtung in 
Neusiedl am See. Dabei kommen beson-
ders stromsparende und effiziente Leuch-
tentypen zum Einsatz.

Ein intelligentes Lichtmanagementsystem 
hilft die Betriebskosten niedrig zu halten.
Seit Juli 2002 produziert die Elektronikfer-
tigung SIMEA im burgenländischen Sie-
gendorf auf höchstem technischen Niveau 
elektronische Steuerelemente für Haus-
haltsgeräte. Ein Optimierungsprogramm 
soll nun die mittel- und langfristige Absi-
cherung des Fertigungsstandortes gewähr-
leisten. Wettbewerbsfähige Bedingungen 
entstehen durch den Kostenmix zwischen 
dem Standort Siegendorf und dem hohen 
Anteil von Handarbeit in Sibiu/Rumänien 
sowie den nun eingeleiteten Prozessver-
besserungen und Personalanpassungen. In 
Übereinstimmung mit der Arbeitnehmer-
vertretung konnte ein Paket erzielt werden, 
das Flexibilität bei den Leiharbeitskräften 
und eine Reduktion des Stammpersonals 
um bis zu 50 Beschäftigte vorsieht.
Das Hochleistungsrechenzentrum der 
Siemens IT Solutions and Services in Neu-
tal bietet Dienstleistungen im Internet-
bereich und integrierte E-Commerce-Lö-
sun gen an. Das Rechenzentrum steht 
für um fassende E-Business-Kompetenz 
und gilt als wichtige Drehscheibe für den 
Wachstumsmarkt in Südosteuropa. 
intranet.siemens.at/burgenland
www.bewag.at

Die Bewag setzt bei der Modernisierung 
von Umspannwerken auf Siemens. 

Bereiche

Gerhard Lackner: 
„Wesentlich zum 
Umsatz beige-
tragen haben 
Projekte für 
burgenländische 
Auftraggeber wie 
die Krages oder 
die Bewag.“ 

Modernes Lichtmanage-
ment für Neusiedl / See

Besitz der Global Equity Partners Beteili-
gungs-Management AG und wurde nun 
von Siemens zur Gänze übernommen. 
Wesentlich zum Umsatz beigetragen haben 
Projekte für burgenländische Auftraggeber. 
Im Auftrag der Burgenländischen Kranken-
anstalten GesmbH (Krages) hat Siemens 
Bacon die E-Installation des Krankenhauses 
Oberpullendorf für rund 1,2 Millionen Euro 
erneuert. Die Burgenländische Elektrizi-
tätswirtschafts-Aktiengesellschaft (Bewag) 
setzte bei der Modernisierung mehrerer 
Umspannwerke und bei der Anschaffung 
neuer Transformatoren auf die Kompetenz 
des Siemens-Energiebereichs. Im Kranken-
haus der Barmherzigen Brüder läuft der-
zeit ein Pilotprojekt im Bereich Biometrie. 
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„Siemens baut die Anlage, aber planen und 

betreiben müssen wir“, so beschreibt DI 

Hubert Koller, Leiter des Dispatchings der 

Wien Energie Gasnetz GmbH (WEG), die 

Zusammenarbeit mit Siemens I&S, die seit 

Jahren erfolgreich funktioniert. Zwei große 

Dispatcherzentralen in Simmering und 

Leopoldau sind für die Einspeisung und 

Verteilung im Wiener Gasnetz zuständig. 

Dabei ist eines der modernsten Gasregel-

systeme Europas im Einsatz. Die komplexe 

Leit- und Automatisierungstechnik, die 

dahintersteckt, entstand in enger Koopera-

tion zwischen Siemens I&S und WEG. 

Beim Dispatching geht es um die Übernah-

me, die Erfassung, den Weitertransport und 

die Verteilung von Gas. Unzählige Regler 

müssen gesteuert werden, damit Druck 

und gewünschte Transportmenge immer 

perfekt zusammenpassen. An den Über -

nahmestellen von einem Netz ins ande-

re wird jeweils genau abgerechnet, die 

Durchflussmenge dem Bedarf entspre-

chend angepasst. „All diese Vorgänge 

mussten exakt abgebildet, die Oberfläche 

am Prozessleitsystem völlig neu entwickelt 

werden“, erzählt I&S-Projektleiter Peter 

Gregshammer. Dass dabei Sicherheit und 

Zuverlässigkeit absolute Priorität haben, 

versteht sich von selbst. Daneben waren 

Einheitlichkeit, Durchgängigkeit und Über-

sichtlichkeit wesentliche Kriterien bei der 

Entwicklung.

Da das Wiener Gasnetz laufend optimiert 

und den steigenden Anforderungen hin-

sichtlich Versorgungssicherheit, Kapazität 

und Effizienz angepasst wird, ist auch 

I&S vor immer neue Herausforderungen 

gestellt. Bei einer Umstellung kann nicht 

einfach eine neue Software eingespielt 

werden. Jede Änderung muss vor der end-

gültigen Realisierung bis ins Detail getestet 

werden. 

Zurzeit ist eine große Netzumstellung in 

Arbeit. Die 6-bar- und die 4-bar-Leitungen 

werden auf ein gemeinsames 4-bar-Netz 

umgestellt. „Obwohl der Druck gesenkt 

wird, steigt die Gesamtkapazität, weil die 

Leitungen engmaschiger vernetzt werden“, 

nennt Koller einen entscheidenden Vorteil 

der Netzumstellung. 

www.wienenergie-gasnetz.at
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Bereiche

DI Werner Koller leitet 
das Dispatching der Wien 

Energie Gasnetz GmbH.

Das Wiener Gasnetz

Wer sind unsere wichtigsten Auftrag-

geber, wer unsere Mitbewerber?

Sablic: Unser wichtigster Kunde ist zwei-
felsohne der Öl- und Erdgasproduzent 
INA, mit dem wir unter anderem lang-
fristige Wartungsverträge haben. Auch 
die Jadranski Naftovod d.d., welche die 
Modernisierungsarbeiten an der Adria-
Pipeline übernommen hat, ist ein bedeu-
tender Auftraggeber für uns. Hier liefern 
wir Leittechniklösungen sowie die Instru-
mentierung. Unsere Mitbewerber in Kro-
atien sind derzeit viele kleine, jedoch 
hochspezialisierte Unternehmen. Wir ha-
ben uns während der letzten Jahre eine 
sehr gute Marktposition erarbeitet und 
sind jetzt in der Rolle des Marktführers, 
der seine Position verteidigt. Und das 
gelingt uns auch – mit permanenter Arbeit 
an unseren Kundenbeziehungen sowie 
ständigen Optimierungen im Rahmen der 
Umsetzung von Projekten.  

Sie verantworten seit 1. Jänner auch 

I&S Serbien. Wie läuft das Geschäft ?

Kadlicek: Wir haben in Serbien derzeit nur 
eine sehr kleine Organisation und müssen 
wirkliche Aufbauarbeit leisten. Der ser-
bische Markt ist kein einfacher, aber wir 
rechnen mit Aufträgen in den Geschäfts-
feldern Öl und Gas, Water Technologies, 
Metals (mit Siemens VAI) und ITS.
www.siemens.at/is
intranet.siemens.at/is
intranet.siemens.at/kroatien

 mit neuer Technik
sowie ihrer Werkzeuge erfolgte über eine 

Schachtförderanlage, die bereits mehr als 

dreißig Jahre alt war. Im Rahmen des Pro-

jekts kommen eine Automatisierungslösung 

mit Simatic S7-400, Simoreg-DC-Strom-

richter und Bedienoberfläche WinCC zum 

Einsatz. Die zweikanalige „sicherheitsgerich-

tete“ SPS wurde speziell für die Steuerung 

von Fördermaschinen entwickelt. Sie kann 

schnelle Steuerungsverarbeitungen bei 

Fördermaschinensteuerungen und Schacht-

signalanlagen durchführen und parallel 

dazu die geforderten Sicherheitsaufgaben 

erfüllen. Darüber hinaus ist in diesem zwei-

kanaligen Steuerungssystem ein Fahrtregler 

neuester Bauart integriert.

Alle Vorgänge wurden 
exakt abgebildet
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Öl, Gas, Wasser und Verkehr 

Wie ist die I&S in Kroatien derzeit auf-

gestellt?

Sablic: Wir haben in Kroatien aktuell rund 
hundert MitarbeiterInnen an drei Stand-
orten. In Rijeka und Sisak arbeiten rund 
65 Beschäftigte direkt beim Öl- und Erdgas-
produzenten INA. In Zagreb sind weitere 
35 KollegInnen in Vertrieb, dem Enginee-
ring und anderen Funktionen tätig.

Mit einer konsequenten Geschäftsstrategie konnte I&S in den letzten Jahren 
am kroatischen Markt Wachstumsraten im zweistelligen Bereich verbuchen. 
Ein Gespräch mit Vatroslav Sablic und Boris Kadlicek, dem technischen und 
dem kaufmännischen Bereichsleiter der I&S Kroatien.
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wir mit rund neunzig MitarbeiterInnen 
noch einen Umsatz von fünf Millionen 
Euro, für 2007 ist ein Geschäftsvolumen 
von 25 Millionen realistisch. Im Jahr 2011 
peilen wir die 30-Millionen-Euro-Marke an. 

Woher kommt dieses Wachstum?

Sablic: Unser stärkstes Geschäftsfeld ist 
sicherlich Öl und Gas. Hier sind wir hoch-
spezialisiert und unterstützen auch andere 
Landesorganisationen bei Projekten – zu-
letzt unsere rumänischen KollegInnen im 
Rahmen der Modernisierung der Petrom-
Bohrinsel Pescarus im Schwarzen Meer.
Kadlicek: Darüber hinaus erwarten wir auch 
bei Water Technologies kräftige Zuwachs -
raten. In Kroatien gibt es einen großen Be-
darf an Wasseraufbereitung, insbesondere 
im Abwasserwirtschaftsbereich. Hier kön-
nen wir mit unserer breiten Lösungskom-
petenz punkten. Zum Teil werden solche 
Projekte durch die Weltbank ko finanziert. 
Aber auch Lösungen auf dem Gebiet Straßen-
verkehr werden immer stärker nachgefragt.

Vatroslav Sablic 
und Boris Kad-
licek: „Wir sind 
in der Rolle des 

Marktführers, 
der seine Posi-

tion verteidigt.“

Bereiche

Wie sieht unsere Wachstumskurve am 

kroatischen Markt aus?

Kadlicek: Sie zeigt steil nach oben. Wir 
haben in Kroatien eine sehr starke I&S-
Einheit, die in den vergangenen Jahren für 
Wachstumsraten im zweistelligen Bereich 
gesorgt hat. Zuletzt haben wir zweimal 
in Folge den I&S-weiten OLM Ebit Award 
gewonnen. Im Jahr 2002 erwirtschafteten 

Instrumentierung für Ölpipeline Schachtförderanlage    

Mit der Lignitgrube Premogovnik Velenje 

in Slowenien wurde ein Vertrag zur Moder-

nisierung der Schachtförderanlage abge-

schlossen. Hier wird Hartbraunkohle aus 

20 bis 160 Meter mächtigen Flözen geför-

dert. Die Ein- und Ausfuhr der Bergmänner 

Das kroatische Ölpipeline-Netz wird von der 

Aktiengesellschaft JANAF verwaltet. Bereits 

seit 1979 existiert eine Verbindung vom Öl-

terminal Omišalj auf der nordadriatischen 

Insel Krk bis zur ungarischen Grenze. Zum 

System gehören Ölpipelines in einer Länge 

von insgesamt 759 Kilometern, 610 davon 

in Kroatien. I&S hat den Auftrag zur Moder-

nisierung der Instrumentierung der vier 

Terminals Virje, Sisak, Slavonski Brod und 

Omišalj erhalten. Inkludiert waren die Liefe-

rung und Installation der Hard- und Soft-

ware, das Software Engineering, die In be-

triebnahme sowie die Erstellung der 

Doku mentation und die Schulung der Mit-

arbeiter vor Ort. Die neue Instrumentierung 

umfasst unser Prozessleittechniksystem 

WinCC, Steuerungen aus der Simatic-S7-

Systemfamilie, Druck- und Temperaturfüh-

ler und die Niederspannungstechnik inklusi-

ve Schaltschränken. 
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Mit einer bereichsübergreifenden Ini-

tiative wollen A&D, I&S sowie SIS das 

MES-Geschäft ankurbeln. MES steht 

für Manufacturing Execution System. 

Es ermöglicht die effektive Integration 

zwischen der ERP- und der Automatisie-

rungsebene und synchronisiert sämtliche 

Produktionsprozesse. Wenn Daten aus 

Buchhaltung oder Auftragswesen mit Ferti-

gungsdaten verknüpft sind, lassen sich die 

Prozesse nicht nur insgesamt verbessern, 

es stehen dem Management auch weit 

mehr und hochwertigere Informationen 

über die Geschäftsabläufe zur Verfügung. 

Tracking und Tracing, also die Rückverfolg-

barkeit von Waren, ist hier ein wichtiges 

Stichwort. Ebenso die Erforschung von 

Gründen für einen Maschinenstillstand 

oder die Effi zienzkontrolle.

„Es ist ein USP von Siemens, von der 

Feld- bis zur ERP-Ebene alles abdecken zu 

können“, sagt Werner Schöfberger, A&D. 

„Die neue Art der Zusammenarbeit, wie sie 

mit dem MES-Board gelungen ist, ist Sie-

mens-weit einzigartig. Wir sind stolz darauf, 

dieses Projekt selbst gestartet zu haben. 

Es wurde nicht von oben verordnet.“ Ziel 

der Anfang dieses Jahres ins Leben geru-

fenen Plattform ist es, den Kunden gegen-

über transparenter aufzutreten und damit 

eine noch bessere Ausgangsbasis auch für 

das Neugeschäft zu schaffen. „Wir bündeln 

unsere Kompetenz und unsere Kräfte“, 

betont Markus Breibert, I&S, und Herbert 

Pilch, SIS, ergänzt: „Gemeinsam wollen wir 

unser Know-how weiterentwickeln.“

Markt- und Vertriebsinformationen 

werden ausgetauscht, Angebots- und 

Projektaktivitäten abgeglichen. „Es gibt 

klare Spielregeln, wie Projekte angeboten 

werden“, so Schöfberger. Bei der Erarbei-

tung eines gemeinsamen Marktauftritts 

werden die verschiedenen Zielsetzungen 

und Schwerpunkte der einzelnen Bereiche 

berücksichtigt. Dabei ist jeder aufgerufen, 

am Markt zu akquirieren. Wer ein Projekt 

bringt, ist auch dafür verantwortlich, dass 

alles läuft. „Es sollen nicht Produkte, son-

dern Lösungen verkauft werden“, so Schöf-

berger. Diese setzen genau dort an, wo 

der Kunde steht, und unterstützen ihn mit 

seinen spezifischen Bedürfnissen bestmög-

lich. „Einige Vorprojekte laufen bereits. Wir 

stimmen uns hervorragend ab, auch auf 

der menschlichen Ebene klappt die Zusam-

menarbeit bestens“, zeigt sich Schöfberger 

mit den bisherigen Entwicklungen sehr 

zufrieden.
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Perfekt abgestimmt

sie sich wirklich durchsetzen. In größerem 
Umfang nutzen lassen sich auch Teams 
und Know-how für Spezialthemen wie 
Arbeitsmarktservice (amsbg), Border Con-
trol, e-card, MES (Manufacturing Execution 
System) oder Smart Technologies (Systeme 
für Energiemärkte). Im Infrastrukturbe-
reich kann SIS aus dem Outsourcingge-
schäft heraus durch Beratungsleistung 
für Systemintegration stärker als bisher 
punkten. „Siemens Österreich unterstüt-
zen wir durch eine aktive Mitarbeit in den 
Sector Development Boards, besonders bei 
den Themen e-Health und elektronischer 
Gesundheitsakt“, berichtet Felbauer. 
Mit 1. Oktober wird SIS als Bereich in die 
SAGÖ eingegliedert und bleibt selbstän-
dig neben der PSE bestehen. Auch die 
Landeseinheiten außerhalb Österreichs 
werden schrittweise Teil von Siemens. In 
Folge der Neuaufstellung im Stammhaus 
wird die interne Organisation in Öster-
reich angepasst. Es wird in Zukunft sieben 
Geschäftsgebiete geben, die Profit-/Loss-
Verantwortung für den ganzen CEE-Raum 
tragen. 
Im Fokus der SIS CEE werden allerdings 
nicht die organisatorischen Änderungen 
stehen. Felbauer: „Unser Schwerpunkt im 
Geschäftsjahr 2008 sind unsere Kunden 
und unser Geschäft. Das ist die zentrale 
Voraussetzung dafür, dass wir auf unserem 
Wachstumskurs erfolgreich sind.“ 
intranet.siemens.at/sis
www.siemens.at/sis

Wilfried Bäuchler (A&D), Harald Burger (SIS), Markus Breibert (I&S), Josef Aigner 
(SIS), Werner Schöfberger (A&D), Herbert Pilch (SIS), Johann Lackner (A&D), Karl 
Netouschek (A&D), Johann Poschmaier (SIS), Konrad Pfadenhauer (SIS)
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Ein neuer Wachstumsschub

„Wir wollen weiterhin überdurch-
schnittlich wachsen und gleichzeitig 
unsere Profitabilität erhöhen“, be-
schreibt Geschäftsführer Albert Felb -
auer die Schwerpunkte der Strategie 
der SIS CEE (ehemalige SBS), die im 
Rahmen der Planung 2008 überarbei-
tet wurde. Ein konsequenter Ausbau 
der eigenen Wertschöpfung, eine Erhö-
hung der lokalen Marktausschöpfung 
durch Vertriebsaktivitäten mit ande-
ren Siemens-Bereichen und die Etab-
lierung von Kompetenzzentren sollen 
im ganzen CEE-Raum dazu dienen, 
das Ziel zu erreichen. In Österreich liegt 
der Schwerpunkt bei nachhaltigem Wachs-
tum. Dazu sollen eine Verbesserung der 
Vertriebsorganisationen der Branchen und 
in den Bundesländern und die Förderung 
von Innovationen beitragen. „Wir wollen 
die Nummer-eins-Position weiter ausbau-
en“, betont Felbauer. Der zunehmende 
Wettbewerbsdruck macht allerdings in 
Österreich eine Erhöhung der Profitabilität 
zu einer besonders herausfordernden Auf-
gabe. „Hier werden wir die Ziele nur durch 

Die SIS hat sich in der Strategie für das Geschäftsjahr 2008 viel vor-
genommen. Mit einer Fülle von Aktivitäten soll im gesamten CEE-
Raum überdurchschnittliches Wachstum erreicht werden.
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auch für eine weitere Zielgruppe, die 
Rechtsanwälte, eingesetzt wird. Auch 
neue Portfolios wie die automatisierte 
Bearbeitung gedruckter und elektro-
nischer Dokumente unter dem Namen 
„proBox“ werden am Markt getestet.
Weitere Geschäftsmöglichkeiten er-
geben sich, wenn die SIS in der Lage 
ist, sehr rasch auf Trends am Markt 
zu reagieren. Bieten große Player wie 
Microsoft oder SAP neue Produkte oder 
Systeme an, sollten wir die Ersten sein, 
die Ressourcen für passende Dienst-
leistungen zu Verfügung stellen kön-

nen. Dann stimmen auch die SIS-Preise am 
Markt. „Commodity- und Standarddienst-
leistungen allerdings müssen in den SEE-
Raum ausgelagert werden“, sagt Domann, 
„sonst bekommen wir Probleme mit der 
Profitabilität und dem Wachstum.“ 
Klassische Innovationen waren m-parking 
oder e-Radar, wo SIS den Gesamtprozess 
der Radarüberwachung bis zur Auswer-
tung für die Verwaltungsbehörden über-
nimmt. Bei diesen völlig neuen Lösungen 
kann es allerdings einige Jahre dauern, bis 

Bereiche

ein optimales Ressourcenmanagement der 
Wertschöpfung schaffen“, betont Wolfgang 
Domann, Leiter SIS MCO. 
Wenn die SIS erfolgreich sein will, muss sie 
auf höherwertige und neue Services setzen. 
Kreativität ist gefragt, wobei „Innova tionen 
keineswegs abgehobene Ideen sein müs-
sen“, so Domann. Eine Möglichkeit besteht 
in der Nutzung innovativer Geschäftsmo-
delle in einem neuen Umfeld. Ein erfolg-
reiches Beispiel ist das elektronische Archiv 
für Notare cyberdoc, das nun als Archivium 

Albert Felbauer: „Wachs-
tum beschleunigen und 
Profi tabilität erhöhen.“

Wolfgang Domann: „Auf 
höherwertige und neue 
Services setzen.“

SIS-Innovation
m-parking: Das
Handy ersetzt
den Parkschein.
www.m-parking.at

Hohes Know-how und 
Spezialisten für Grenz-
kontrollsysteme.

2627_SBS.indd   26 18.06.2007   13:55:07 Uhr



etwas später die Netzleittechnik. Letztlich 
entschied sich der Vorstand dafür, dass die 
IT-Entwickler nicht den Bereichen zuge-
teilt werden, sondern zusammenbleiben 
sollen, und damit war die Programm- und 
Systementwicklung als eigenständige Ein-
heit geboren. Wir haben uns von Anfang an 
auf Auftragsentwicklung konzentriert. Der 
Grundgedanke war: Wir machen nur etwas, 
was bezahlt wird. Wir entwickeln für unse-
re Kunden.

Wie ist die weitere Entwicklung der PSE 

verlaufen?

Scheiblauer: Im Grunde war die Entwick-
lung über all die Jahre von einem kontinu-
ierlichen Wachstum gekennzeichnet. Nur 
1981 gab es einen ernsthaften Einbruch, 
weil wir uns sehr stark an einen Bereich 

erk 
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des Stammhauses angekoppelt hatten, der 
schließlich geschlossen wurde. 

Ist durch den Carve-out der COM-Bereiche 

nicht eine ähnliche Situation entstanden?

Scheiblauer: Das COM-Carve-out ist eine 
andere Situation. Wir arbeiten ja weiter-
hin für die ehemaligen COM-Bereiche und 
können durch umfangreiche Expertise 
und günstige Kostenposition aufgrund 
unserer Standorte ein sehr attraktives 
Modell anbieten. Wir stehen im direkten 
Kontakt zu unseren Kunden und zu den 
Ansprechpartnern in verschiedenen Be-
reichen. Das ist eine gute Ausgangsposi-
tion, auch für künftige Erfolge. 

Die Bereiche produzieren auch selbst Soft-

ware oder kaufen bei anderen Unterneh-

Herbert Drexler
Nach dem Abschluss des Physikstu-

diums startete Herbert Drexler seine 

Karriere mit Software-Entwicklung. 

Seit 1981 arbeitet er in der PSE. Er 

leitete den Vertrieb von PSE-Soft-

wareprodukten über rund 50 exter-

ne Vertriebspartner und übernahm 

anschließend die Bereichsleitung 

der PSE Kroatien. Ab 2000 war er 

Mitglied des Vorstandes der Sie-

mens Landesgesellschaft Kroatien. 

Als Geschäftsgebietsleiter PSE ECT 

hatte er in der Folge die Verantwor-

tung für mehr als 1.000 Mitarbeite-

rInnen in neun Ländern. Mit Anfang 

Juni hat er die Leitungsaufgaben 

von Udo Scheiblauer übernommen; 

mit Ausnahme der Sprecherfunk-

tion, die Rolf Unterberger zusätzlich 

zu seinen Aktivitäten als einer der 

Vorstände der Siemens IT Solutions 

and Services innehat. Seine Frei-

zeithobbys nimmt Drexler, der auch 

ausgebildeter Coach und Mediator 

ist, locker: Lesen, Klavier spielen, 

Malen oder Kochen, alles ohne 

Fanatismus, solange es ihm Spaß 

macht. 

men zu. Wie groß sind die Marktanteile 

der SIS PSE?

Drexler: Wir haben als PSE unterschied-
liche Prozentsätze abgedeckt und müssen 
ein neues Bild im Verbund SIS SWP erst 
erarbeiten. Unser Ziel ist es, eine führende 
Position als Partner der Bereiche zu errei-
chen oder diese auszubauen.

Welche konkreten Vorteile bringt die 

SIS PSE den Bereichen?

Drexler: Die Bereiche müssen nicht nur oft 
umfassende und auf die individuellen Wün-
sche der Kunden abgestimmte Lösungen 
anbieten. Aufgrund unseres weltweiten 
Know-hows über die Prozesse der Bran-
chen, die Siemens betreut, sind wir in der 
Lage, bestehende Lösungen der Bereiche 
durch eigene Beiträge zu ergänzen. Know-
how und Softwarebausteine können dabei 
wiederverwendet werden – so entstehen 
maßgeschneiderte Lösungen zu kompeti-
tiven Preisen.

Wie gelingt es der SIS PSE, mit Mitarbei-

terInnen in unterschiedlichen osteuro-

päischen, aber auch asiatischen Ländern 

eine hohe Qualität zu garantieren?

Scheiblauer: Es geht weniger darum, in 
welchen Ländern Software entwickelt wird, 
als um Organisation und Prozesse, die bei 
uns – und das ist vielfach im Wettbewerb 
nicht der Fall – weltweit gleich sind. Hohe 
Qualität ist das Ergebnis, und die steht für 
uns an erster Stelle. Wir bemühen uns The-
men, die ein Land betreffen, auch vor Ort 
zu entwickeln. 
Drexler: Ein entscheidender Vorteil der 
SIS PSE ist die intensive Vernetzung. Auch 
unser Gehirn ist nur deshalb so intelligent, 
weil es hochgradig vernetzt ist. Bei der SIS 
PSE ist durch die Vernetzung auf Basis ein-
heitlicher Tools und Prozesse eine syste-
mische Intelligenz entstanden, die größer 
ist als die Summe der Einzelteile. Bei uns 
wird die Matrixorganisation von Siemens 
miteinander gelebt. Die Vernetzung findet 
auch auf der obersten Ebene statt. Unver-
zichtbare Basis für all das ist der bei SIS 
PSE seit Jahrzehnten entwickelte Geist der 
nahtlosen Zusammenarbeit.
intranet.siemens.at/pseFo
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Die Siemens Programm- und Systement-

wicklung ist als SIS PSE Teil der Siemens 

IT Solutions and Services. Wie ordnet sie 

sich in die neue Organisation ein?

Drexler: Innerhalb von SIS übernehmen 
die Geschäftsgebiete – Arbeitstitel Verticals 
– die vertrieblichen Aufgaben, die Realisie-
rung der Aufträge wird von den sogenann-
ten Delivery-Einheiten übernommen. SIS 
PSE ist mit SISL, BIC/ICS und DIP der Deli-
very-Einheit SWP Software Practice zuge-
ordnet, die auf SW-Entwicklung in F&E und 
in der Projektunterstützung fokussiert ist. 
Die beiden anderen großen Delivery-Ein-
heiten sind Global Operations und Profes-
sional Services, die sich vorwiegend aus 
der ehemaligen SBS rekrutieren.
Scheiblauer: Stark vereinfacht dargestellt: 
SIS PSE hat im Verbund der Neuorganisa-
tion direkten Zugriff auf einen „eigenen“ 
Vertrieb bekommen, die ehemalige SBS 
mit PSE und den anderen SWP-Einheiten 
neue Delivery-Kapazitäten. Das sollte uns 
allen zusätzliche Geschäftschancen brin-
gen. Die Neukonstruktion eines so gro ßen 
Bereiches ist eine komplexe Aufgabe. Für 
uns ist dabei sehr erfreulich, dass das bis-
herige erfolgreiche Geschäftsmodell der 
PSE entsprechend berücksichtigt wird. 
Die aktuelle Neuverteilung der Vorstands-
agenden in der Konzernzentrale ist für 
uns ebenfalls ein positives Zeichen, weil 
mit Heinrich Hiesinger bei der Siemens AG 
ein Zentralvorstand für die Region Europa 
und die SIS zuständig ist.

Warum hat sich Siemens für die 

Zu sammenführung der IT-Bereiche 

entschieden?

Ein intelligentes Netzw 

Drexler: Die Bereiche von Siemens haben 
auf Basis herausragender Produkte führen-
de Positionen in ihren Märkten erarbeitet. 
Die Abrundung dieser Produkte zu eige-
nen Branchenlösungen und Integration 
in individuelle Kundenlandschaften stel-
len immer höhere Anforderungen an IT-
Expertise – im Verbund können wir diese 
bieten und haben damit eine einzigartige 
Marktposition. Es geht auch um komplette 
Lösungen zu großen Themen wie Gesund-
heit oder Energie, die nur bereichsüber-
greifend erfolgreich gemeistert werden 
können. Beispiele sind die e-card oder das 
elektronische Archiv für Notare. Dafür ist 
hohes IT-Know-how notwendig, das nun 
konzentriert zur Verfügung steht. 
Scheiblauer: SIS PSE hat schon bisher er -
folgreich den Vertrieb der Bereiche unter-

Über das Modell PSE, 
seine Geschichte und 
Zukunft in der neuen 
SIS berichten der bis-
herige SIS-PSE-Leiter 
Udo Scheiblauer 
und sein Nachfolger 
Herbert Drexler.

Bereiche
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stützt. Sie macht ihr Hauptgeschäft direkt 
mit den Bereichen. Dieses erfolgreiche Mo-
dell wird im SIS-Verbund weitergeführt. 
Damit kann das Know-how, das durch die 
Zusammenarbeit mit den Bereichen ent-
steht, in vollem Umfang genützt werden. 

Die PSE wird heuer 46 Jahre alt. Herr 

Scheiblauer, Sie haben einen Großteil 

ihrer Geschichte miterlebt. Wie hat alles 

begonnen?

Scheiblauer: Am Anfang stand nicht der 
Plan, eine PSE zu gründen. Es ging darum, 
was man mit einem Großrechner tun 
könnte, außer Buchhaltung zu machen. 
Eine der ersten Ideen war die Berech-
nung von Spulen, die zuvor mit Rechen-
schiebern durchgeführt wurde. Es folgten 
Staudamm- und Filterberechnungen und 

Udo Scheiblauer
Nach dem Studium der Nachrich-

tentechnik an der TU Wien startete 

Udo Scheiblauer seine Karriere bei 

den Wiener Schwachstromwerken. 

Zug um Zug hat Scheiblauer dann 

bei Siemens diverse Funktionen in 

der PSE übernommen und seit 1990 

die strategische Ausrichtung gestal-

tet. Seit 1996 hatte er die Leitung 

inne. Sein zentrales Anliegen war 

es, die Wettbewerbsfähigkeit der 

Softwareentwicklung zu erhalten 

und auszubauen, indem er frühzei-

tig alle Chancen in den zukünftigen 

EU-Erweiterungsländern nutzte. 

Udo Scheiblauer arbeitete intensiv 

daran, dass die heutige SIS PSE im 

internationalen Siemens-Verbund 

als zentraler Softwaredienstleister 

optimal positioniert wurde, sowie 

am Aufbau neuer Standorte, etwa 

in China. Im Frühjahr 2007 krönten 

die Technische Universität Cluj-

Napoca in Rumänien und die Uni-

versität Žilina in der Slowakei das 

Lebenswerk des österreichischen 

Vorzeige-Managers mit der Ver-

leihung zweier Ehrendoktortitel.
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Power Kundentag Süd

Zu zweit sind Siemens und Elin EBG im 
Süden Österreichs nunmehr als PTD/PG 
eine echte Power Division. „Unser wich-
tigstes Ziel ist es, unsere hervorragende 
Marktposition auch zu halten, denn der 
Mitbewerb versucht nun, Terrain zu gewin-
nen“, betont PTD/PG-Süd-Chef Timo Peit-
ler. Der Power Kundentag Süd am 22. Mai 
in Graz sollte dazu beitragen. Mehr als 
100 Kunden besuchten die Veranstaltung, 
die in dieser Art bei Elin EBG bereits Tradi-
tion hatte. „Es ist uns gelungen, das volle 
Vertrauen unserer Kunden zu gewinnen. 
Sie haben verstanden, dass sich zwar für 
den Elin-EBG-Teil unsere Verpackung geän-
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eingesetzt wurde, in sein Programm aufge-
nommen hat. Unser Produktangebot war 
in einem Zelt ausgestellt. 
Die MitarbeiterInnen der PTD/PG hatten 
Gelegenheit, mit den Vertretern der ein-
zelnen Unternehmen Gespräche zu füh-
ren. Peitler: „Nun sind wir dabei, aus den 
Gesprächen konkrete Projekte zu entwi-
ckeln. Das gibt noch einige Arbeit vor der 
Urlaubszeit und hoffentlich einige interes-
sante Aufträge.“
intranet.siemens.at/ptdpg

Bereiche

dert hat, wir aber nichts an Inhalt verloren 
haben, sondern das Angebot verbessert 
wurde.“ PTD/PG hat bei der Übernahme der 
Elin EBG das Regionenkonzept beibehalten. 
Peitler: „Wir sind im Süden sehr stark vertre-
ten und haben als PTD/PG eine große Mann-
schaft. Damit kann ein konkurrenzloses 
Service angeboten werden.“ Peitler offeriert 
seinen Kunden ein Rundum-sorglos-Paket. 
Von der kompetenten Beratung bis zur Im-
plementierung und Wartung braucht sich 
der Kunde um nichts zu kümmern. Die 
Struktur der Branche rechtfer-
tigt diesen Einsatz. „Es gibt sehr 
viele kleine Unternehmen im 
Energiebereich. Wir haben hier 
allein fünfzig Netzbetreiber“, 
schildert Peitler die Situation. 
Natürlich ist auch die Industrie 
eine interessante Zielgruppe 
für die PTD/PG. Bei der Kunden-
veranstaltung wurde das tech-
nikinteressierte Publikum über 
aktuelle Themen informiert, 
aber auch mit neuen Produkten 
wie AMIS bekanntgemacht. 
Die Kunden erfuhren auch, 
dass  Siemens das wichtigste 
SAT-Produkt, das hier häufig 

Power on  
Vor dem Hintergrund der dynamischen Weltmarktentwicklung für Energieerzeugung, Energie-

übertragung und -verteilung hat der Bereich PG und noch deutlicher PTD den Wachstumskurs 

im Halbjahr mehr als bestätigt. Auch in unserer Region CEE entwickelt sich das Geschäft gut, 

wir wachsen kontinuierlich. Das Potenzial, gemessen an den Opportunities in Österreich und 

den Ländern, beweist, dass diese Entwicklung nachhaltig ist. Gleichzeitig zeigen aber die Ver-

fügbarkeit von Ressourcen wie Kupfer, Stahl, Porzellan und Dämmstoffen, die Engpässe bei 

der Lieferfähigkeit und lange Lieferzeiten für viele Produkte die Grenzen des Wachstums auf. 

Dies trifft nicht nur uns, sondern auch unsere Partner und Mitbewerber. Leider beeinflusst 

diese Situation auch den Gestaltungsspielraum unserer Kunden und stellt hohe Anforderungen 

an unseren Vertrieb für einen fairen, ehrlichen und aus Sicht des Kunden partnerschaftlichen 

Umgang mit diesen neuen Marktgegebenheiten. 

Die Schlüsselressource wird aber nicht das Material sein, sondern unser Team und das damit 

verbundene Know-how. Mit über 1.700 MitarbeiterInnen im Energiebereich in unserer Re-

gion sind wir besser vorbereitet als der Mitbewerb. Wir müssen selbst wachsen, in der Kapazität 

und auch in der Aufgabe – in Österreich, aber vor allem in den CEE-Ländern. Die Wachstums-

felder sind identifiziert, die Strategie, die Maßnahmen und die operative Planung abgestimmt. 

Veränderung ist immer eine Herausforderung – es liegt an uns, die Chancen wahrzunehmen 

und die Initiative zu ergreifen. 

Umfassende Information am Kundentag.

Timo Peitler mit Kunden bei der Produktpräsenta-
tion: „Wir offerieren ein Rundum-sorglos-Paket.“

Gunter Kappacher

3031_PTD.indd   31 15.06.2007   8:11:33 Uhr

„Alles auf Schiene“, zieht Friedrich Pressl 

eine positive Bilanz der Entwicklung von 

SIMEA im ersten Halbjahr. Dazu hat vor 

allem das Werk in Linz beigetragen. Hier 

hatte sich SIMEA viel vorgenommen und 

alles geschafft. In Wien übertrifft das anlau-

fende Geschäft für Generatorerregungen 

alle Erwartungen. Es bringt hochwertige 

Wertschöpfung einschließlich des Enginee-

ring. Bei den A&D Stromversorgungen wird 

auf Fließfertigung umgestellt. Allerdings 

sind noch einige Produktivitätsschritte not-

wendig, um die Geschäftsziele zu erreichen. 

Der Kommunikationsbereich kann sich über 

einen neuen Auftrag bei LCD TV freuen. 

I&C/TTI leidet aber vor allem unter der Aus-

gliederung der COM C – das EWSD-Geschäft 

ist weggebrochen. Auch hier soll das 

Stammhausgeschäft intensiviert werden. 

Ein möglicher Kunde ist die SBT. Es geht um 

Komponenten für die Haustechnik. „Wichtig 

ist dabei, dass es uns gelingt, Aufträge, die 

wir in einer Boomphase bekommen, auch 

nachhaltig abzusichern“, so Pressl. Nach 

dem erfolgreichen Hochlauf der Produktion 

in Sibiu, wird nun die Idee vom Werkever-

bund konsequent umgesetzt. In Siegendorf 

wird ab Herbst nur noch verkettet und 

hochautomatisiert produziert, derzeit zu 

100 Prozent für die BSH. In Wien liegt der 

Schwerpunkt auf komplexen Produkten. 

Hier läuft dann auch die Getriebesteuerung 

für Magna, für die komplexe automotive 

Zertifizierungen notwendig sind. Sibiu 

konzentriert sich auf handarbeitsintensive 

Bauteile. Natürlich werden Aufträge auch 

zwischen einem österreichischen Werk und 

Sibiu aufgeteilt. Pressl: „Diese Aufträge wür-

den wir ohne unseren Standort in Sibiu gar 

nicht bekommen.“ In Linz ist die Integration 

perfekt gelungen. Allerdings gibt es hier 

die Notwendigkeit, ein Standortkonzept 

zu erstellen. Die strategische Kooperation 

mit Teplice wird fortgesetzt. Gleichzeitig 

werden Überlegungen angestellt, im SEE-

Raum Wertschöpfung zu generieren. Erste 

Gespräche mit einem potenziellen Partner 

laufen. Die Linzer wissen schon lange, dass 

ein Partner in einem Niedriglohnland keine 

Gefährdung der heimischen Arbeitsplätze 

darstellt. Sie leben die Aufteilung von Wert-

schöpfung erfolgreich.

 www.siemens.at/simea
intranet.siemens.at/simea
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In Linz ist die Integration gut gelungen. Nun wird ein Standortkonzept erstellt.

Wer Kraftwerke baut oder Umspannwerke 
installiert, weiß, was Projektmanagement 
bedeutet. Deshalb wird dieses Thema 
bei PTD/PG auch hochgehalten. „Bei uns 
hat jeder seine PM@Power-Bibel bei der 
Hand“, weiß Franz Faulhammer, PTD/PG 
QM. „Beim PM Assessment durch Corpo-
rate Technology erreichten wir in allen Ge-
schäftsgebieten Level 2,5.“ Doch der Bereich 
will sich weiterentwickeln. Derzeit steht 
man kurz vor der Rezertifizierung nach 
ISO 9001. Faulhammer: „Nach der VA Tech-
Integration müssen alle Prozesse wieder 
dieser Norm entsprechen.“ Gleichzeitig 
wird eine Roadmap für eine weitere Ver-
besserung abgearbeitet, deren Kernpunkte 
Risikomanagement und der Austausch von 
Erfahrung über Best-Practice-Beispiele 
sind. Angesichts des Preis- und Termin-

drucks und der Ressourcenknappheit am 
Markt ist jede Verbesserung willkommen. 
Deshalb zeigten sich die MitarbeiterInnen 
der PTD/PG auch an der PM-Roadshow in -
teressiert. „Eine der wichtigen Fragen, die 
dabei diskutiert wurden, war die indivi-
duelle Anpassung des Standardprozesses“, 
berichtet Faulhammer. Es geht darum, was 
passiert, wenn ein größeres Projekt ange-
boten und dann in kleinen Einheiten abge-
arbeitet wird. Die Frage ist, ob es möglich 
ist, im Prozess die Art der Abwicklung zu 
wechseln. Das zweite große Thema war die 
Projektmanagerqualifizierung. Es ging um 
die Fragen der richtigen Ausbildung und 
des Zeitpunkts der Zertifizierung. 

SIMEA ist gut unterwegs, alle Werke konzentrieren sich auf ihre 
defi nierten Aufgaben. Besonders erfolgreich ist derzeit Linz, die 
Kommunikationsspezialisten leiden unter dem COM-Carve-out.

Mit PM immer 
besser werden

Gelebter Werkeverbund

PM-Roadshow in der Wiener Ruthner-
gasse: Diskussionen über Qualifi zierung. 
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Die Konjunktur läuft gut, und Siemens 

Gebäudemanagement & Services profitie-

ren davon. Neben einem gut laufenden 

Zusatzgeschäft mit unseren Stammkunden 

konnte SGS einige sehr interessante Aufträ-

ge gewinnen. „Mit dem Office Park bei den 

Wiener Gasometern und dem Bürocenter 

BC20 auf der Dresdner Straße haben wir 

zwei ganzheitliche Facility-Management- 

Aufträge erhalten“, berichtet Leopold 

Zwölfer. Weiters hat SGS als Partner im 

Konsortium mit Porr und Hypo einen Life-

Cycle-Performance-Management-Vertrag 

mit der AK OÖ für die Revitalisierung des 

Zentralgebäudes in Linz abgeschlossen. 

„In diesem Fall decken wir den gesam-

ten Prozess von der Projektentwicklung 

über die Planung, die Steuerung und das 

Management bis zum Facility Management 

ab“, umreißt Michael Rotter den Umfang 

des Projekts. „Damit erreichen wir eine 

Vertiefung der Wertschöpfungskette. Das 

ist unsere Zukunftschance.“ Doch solche 

Projekte benötigen Spezialisten und stellen 

hohe Anforderungen an uns. 

Im SEE-Raum konnte das kroatische Team 

punkten. Es hat Mitte Mai mit der Ersten & 

Steiermärkischen Bank d.d. einen Vertrag 

über das technische Management von 

Anlagen und Büros an über 110 Standorten 

unterzeichnet. Es handelt sich mittlerweile 

um den dritten Auftrag über technisches 

Facility Management, den Siemens in Kroa-

tien für eine Bankengruppe durchführt. 

Das Geschäft der SGS geht allerdings über 

den Wirtschaftsraum hinaus. „Zum Thema 

öffentliche Beleuchtung haben wir mit 

der Ukraine eine Vereinbarung über eine 

Zusammenarbeit abgeschlossen“, berichtet 

Rotter über einen Geschäftszweig, der sich 

sehr gut entwickelt. 

Auch mit den Zahlen kann die SGS zufrie-

den sein. „Das erste Halbjahr ist gut gelau-

fen, wir haben unsere Vorgaben erreicht“, 

berichtet Kaufmann Werner de Vries. „Wir 

sind zuversichtlich, dass wir das gesamte 

Geschäftsjahr dem Forecast entsprechend 

abschließen werden.“ Inzwischen ist auch 

die strategische und operative Planung 

für das Geschäftsjahr 2008 erledigt, die 

erstmals im Sinne des Wachstumsprojekts 

SucCEEd gemeinsam mit acht Ländern vor-

genommen wurde. 

Mit Bedauern musste die SGS zu Kenntnis 

nehmen, dass einige kompetente Mitarbei-

terInnen neue Herausforderungen gesucht 

haben. Was zum Teil auch mit der Bereini-

gung des Portfolios im Rahmen der Integra-

tion zu tun hat. Rotter: „Wir sind allerdings 

überzeugt, dass uns auch der Siemens-

Verbund viele neue Chancen bietet, und 

suchen laufend neue MitarbeiterInnen.“

intranet.siemens.at/sgs
www.gasometer.at
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Komplette Prozesse abdecken

hochwertige Gebäudetechnik für eine 

gut funktionierende Betriebsführung 

und den Output der MitarbeiterInnen?

Meine MitarbeiterInnen haben sich zu ge-
bäudetechnischen und IT-Themen hohes 
Wissen angeeignet. Die Kulisse einer ver-
netzten und hochtechnologischen Gebäu-
deautomation ermöglicht es uns, mit ge-
ringem Personaleinsatz die laufend erhöh-
ten Qualitätsanforderungen zu erfüllen 
und die Produktivität zu steigern.

Welche Lösungen, Systeme und Produkte 

von Siemens sind bei Baxter im Einsatz?

Im Unternehmen sind nicht nur DDC-Sys-
teme, sondern auch SPS-Steuerungen wie 
S5 und S7 im Einsatz. Die eigenständige 
Gebäudeautomation Visonik aber kann als 
unser Star bezeichnet werden. Die modu-
lare Systemstruktur ist für alle Aufgaben 
vorbereitet, und die freie Programmierbar-
keit lässt eine unglaubliche Flexibilität zu. 
Das selbsterklärende System sorgt dafür, 
dass auch neue Mitarbeiter in kürzester 
Zeit ohne größeren Schulungsaufwand 
damit arbeiten können. Es ist offen für 
bestehende Systeme und künftige Weiter-
entwicklungen, aber auch für Gebäudeer-
weiterungen.

Welche Erfahrungen haben Sie bisher 

in der Zusammenarbeit mit Siemens 

gemacht?

Zusammengefasst würde ich Siemens 
als kompetent, zuverlässig und flexibel 
bezeichnen. Durch die langjährige enge 
Zusammenarbeit zwischen den Mitarbei-
terInnen von Siemens und meinem Team 
hat sich ein sehr gutes Klima entwickelt. 
Das beeinflusst selbstverständlich die 
Projektumsetzung und die Qualität der 
Ausführung positiv. Als besonders gelun-
genes Beispiel möchte ich das im Jahr 2006 
professionell realisierte Upgrade eines Ma-
nagementsystems bei laufendem Betrieb 
nennen. Sehr wichtig für unsere Zusam-
menarbeit ist eine regelmäßige Kommuni-
kation. Wir besprechen bei unseren Treffen 
laufende und kommende Projekte, die Art 
der Abwicklung, aber auch Produkt- oder 
Systemweiterentwicklungen. Da unser GLT-
System sehr umfangreich und komplex ist, 
lege ich großen Wert darauf, immer diesel-
ben Ansprechpartner zu haben.
intranet.siemens.at/sbt
www.siemens.at/sbt; www.baxter.at 

Die SGS hat das erste Halbjahr positiv abgeschlossen 
und einige interessante Aufträge eingeholt. 

Facility Management für den 
Offi ce Park bei den Wiener 
Gasometern.
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Kompetent und flexibel

Wer ist für Wartung und Instandhaltung 

der Haustechnik bei Baxter zuständig?

Zum überwiegenden Teil werden diese 
Tätigkeiten durch mein Team abgedeckt. 
Bei sogenannten Shutdowns, das sind ge-
plante Produktionsstillstände, um größere 
Arbeiten durchführen zu können, greife 
ich sehr wohl auf externe Firmen zurück. 
Um eine einheitliche Performance zu erzie-
len, ist für die Haustechnik (PUS = Plant 

Unsere Gebäudeautomationssysteme spielen eine wichtige Rolle bei Baxter. 
Ein Gespräch mit Ingenieur Friedrich Reicher, Gewerksverantwortlicher für MSR-
Anlagentechnik & Betriebsführung, über die Zusammenarbeit mit Siemens.
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te Energiekonferenz statt, bei der sich die 
Energiemanager der jeweiligen Facility-
Abteilungen treffen. Dabei werden Ener-
gieeinsparungspotenziale verifiziert und 
dann oft sehr erfolgreich umgesetzt. Bax-
ter konnte bereits mehrere interne Envi-
ronment- sowie Health- und Safety-Awards 
und externe Energy-Awards gewinnen.

Welche Bedeutung hat eine qualitativ 

Bereiche

Utilitiy Services) ein zentraler Koordinator 
zuständig, der die einzelnen Gewerkespe-
zialisten einbezieht und die unterschied-
lichen Anforderungen in die gewünschten 
Ergebnisse lenkt.

Gibt es bei Baxter als weltweit tätiger 

Firma einen länderübergreifenden Erfah-

rungsaustausch bei diesen Themen?

Etwa alle zwei Jahre findet eine sogenann-

MSR-Betriebs-
führungsteam: 
Ing. Jochen 
Heuberger, DI 
FH Christian 
Swoboda, Sieg-
fried Ganster, 
Ing. Friedrich 
Reicher (Inter-
viewpartner), 
Ing. Nikolaus 
Schmutz, Franz 
Fuss, Walter 
Karbasch.

Der neue Bahnhof Wien-Praterstern nimmt 

Gestalt an. SBT hat ihn mit dem modernen 

Gebäudetechniksystem Desigo ausgestattet. 

„Fünf Technikzentralen wurden installiert. 

Der aktuelle Stand der Datenpunkte beträgt 

rund 2.500 für Heizung, Lüftung, Kälte-

maschinenregelung, Brandentrauchung, 

Lichtsteuerungen, Wärmemengen-, Kälte-

mengen- sowie Wasserzähler“, berichtet 

Peter Blochberger, Projektleiter.  Für den 

weiteren Ausbau der Regelungs- und Steue-

rungstechnik ist die SBT im ständigen Kon-

takt mit den ÖBB. 

Der obere Stock des Bahnhofs – die moder-

ne Gleishalle mit den neuen Bahnsteigen 

und Gleisen – ist schon fertiggestellt. Nun 

folgen die Detailarbeiten in der Haupthalle 

mit einer Einkaufsfläche von rund 5.000 

Quadratmetern sowie einer zusätzlichen 

Einkaufsfläche von 1.500 Quadratmetern an 

der Straßenbahnunterführung. Rechtzeitig 

zur Fußballeuropameisterschaft 2008 soll 

alles fertig sein. 

Mit seiner Kombination aus Schnellbahn, 

U-Bahn, Straßenbahn und Bus ist der Bahn-

hof Wien-Praterstern einer der größten 

öffentlichen Verkehrsknoten Wiens. Derzeit 

frequentieren ihn täglich 70.000 Passagiere, 

im Jahr 2010 werden 113.000 erwartet. 

650 Züge durchlaufen ihn. Ungewöhnlich 

ist auch die Baulogistik. Es wird von oben 

nach unten gebaut, denn der Bahnhof ist 

eigentlich eine Brücke.

Gebäudetechnik für den Bahnhof Praterstern

3233_SBT.indd   32 14.06.2007   12:54:52 Uhr
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Entscheidung für das neue Zugsmodell 
war extrem kurz“, berichtet DI Dr. Stefan 
Wehinger, Vorstandsdirektor der ÖBB Per-
sonenverkehr AG. „Das schafft man nur, 
wenn man einen großen industriellen Part-
ner hat, der mitzieht – wie in unserem Fall 
Siemens.“ Pünktlich kam der railjet auch 
bei der Geburtstagsfeier der TS: als Torte. 

Doch auch außerhalb Österreichs läuft 
das Geschäft gut. „Besonders erfreulich ist, 
dass sich die Erwartungen in Südosteuro-
pa weitgehend erfüllen“, betont Gottfried 
Schuster. Aufträge über die Streckenelekt-
rifizierungen in Rumänien und Bulgarien 
sowie Modernisierungen in der Slowakei 
und Slowenien sind ein Beweis dafür. 
„Insgesamt konnten wir im zweiten Quar-
tal mit dem TS CEE Umsatz und dem Auf-
tragseingang zufrieden sein. Das Ergebnis 
ist positiv, aber noch unter Plan“, berichtet 

Der erste Geburtstag war für Transporta-
tion Systems ein Grund zu feiern und 
Bilanz zu ziehen. Im April war es ein Jahr, 
dass TS Rail Automation & Power und Rol-
ling Stock in einer Einheit zusammenge-
schlossen  wurden. „Trotz des Starts und 
der schwierigen Bedingungen hat sich das 
Geburtstagskind gut entwickelt“, betonte 
der für TS zuständige Vorstand Franz Gei-
ger beim Geburtstagsfest am Standort 
Wien, Leberstraße. Geiger zog eine posi-
tive Bilanz des ersten Jahres: „Vieles steht 
bereits auf Grün, manches auf Gelb oder 
ist noch zu erledigen.“ Er sieht TS als sehr 
wichtigen Bereich für die SAGÖ, der deshalb 
auch eine große Verantwortung für die Ent-
wicklung des Unternehmens im gesamten 
Wirtschaftsraum hat. Basis für den Erfolg 
bildet das gute Geschäft in Österreich. 
Der größte Auftrag für die TS sind die 
neuen Fernverkehrszüge der ÖBB, die 
railjets, die – mit den ÖBB entwickelt und 
gebaut – 2008 den Kunden zur Verfügung 
stehen werden. „Der Zeitraum bis zur 

Bereiche

Kaufmann Andreas Pálffy. Auch außerhalb 
von CEE gibt es Erfolge. Für Tepessa-Ain 
M’Lila erhielt die TS eine Anzahlung und 
kann nun mit der Realisierung beginnen. 
Nicht nur die Auftragslage, sondern auch 
die Kundenzufriedenheitsbefragung be-
weist, dass TS als Partner geschätzt wird. 94 
Prozent der TS-Kunden zeigten sich entwe-
der sehr oder eher mit unseren Leistungen 
zufrieden. 
„Dieses gute Gesamtergebnis motiviert 
uns, einzelnen Themen, bei denen es noch 
Verbesserungspotenzial gibt, besondere 
Aufmerksamkeit zu schenken“, betont 
Wolfgang Röss. „Wir wollen die Kunden-
zufriedenheit noch weiter stärken.“ Bei 
der Pflege der Kundenbeziehungen wird 
Österreich im Sinne von SucCEEd die Regi-
onalgesellschaften unterstützen. Regel-
mäßig soll der Kundenbedarf abgefragt, 
analysiert und die Kundenunterstützung 
bei Finanzierungen verstärkt werden. 
Voraussetzung für den Erfolg am Markt 
sind motivierte MitarbeiterInnen. Deshalb 
arbeitet die TS intensiv an der Umsetzung 
aller Maßnahmen, die beim Mitarbeiter-
kommunikationstag im Jänner beschlossen 
wurden. Es geht um verstärkte Kommuni-
kation und Unterstützung in Technik und 
Prozessen und das Leben von Werten wie 
Respekt, Vertrauen und Offenheit. 
www.oebb.at, www.siemens.at/ts
intranet.siemens.at/ts

Mit den österreichischen Aufträgen als Basis weitet 
die neue TS ihr Geschäft auch in SEE erfolgreich aus. 
Grund genug für eine tolle Geburtstagsparty.

TS auf Schiene

Beim 1. Geburtstag von 
TS kam der railjet als Tor-
te, die von Vorstand Franz 
Geiger und Gottfried 
Schuster angeschnitten 
wurde. Der ÖBB-Fernver-
kehr bricht mit dem railjet 
in eine neue Zeit auf.

Erwartungen in SEE 
werden erfüllt
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Gesicherte Auslastung

Gut unterwegs ist die Buildings & Infra-
structure in ihrem ersten Geschäftsjahr. 
Seit der Gründung am 1. Oktober 2006 
wurde viel erreicht. „Wir haben aus dem 
operativen Geschäft ein leicht positives 
Ergebnis geschafft“, berichtet Herbert Weg-
leitner. „Das bedeutet zwar nicht, dass wir 
bereits stabil sind, ist aber ein Signal, dass 
wir uns auf dem richtigen Weg befinden.“ 
Zwar sind viele Detailprozesse noch müh-
sam. Es wird aber intensiv und engagiert 
daran gearbeitet, alles möglichst rasch in 
den Griff zu bekommen.
Wegleitner: „Mit Abschluss Mai liegen wir 
im Auftragseingang über Plan. Zusätzlich 
stehen im Export große Aufträge knapp vor 
dem Abschluss. Um die zukünftige Auslas-
tung müssen wir uns daher keine Sorgen 
machen.“ Wegleitner ist auch zufrieden, 
dass neben den großen auch eine Fülle von 
kleineren und mittleren Aufträgen herein-
gekommen sind. 
Durch die bisher gute Entwicklung im 
Heimmarkt Österreich kann die Buil-
dings and Infrastructure bis zum Ende 
des Geschäftsjahres mit vollen Auftrags-
büchern rechnen. Weitere aussichtsreiche 
Projekte aus dem südosteuropäischen 

Positive Ergebnisse und spannende Projekte markieren bei der B&I 
das Ende des hektischen Krisenmanagements. Nun ist eine konti-
nuierliche Performance-Entwicklung angesagt.
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soll zum Standard werden. Damit hat B&I in 
Zukunft die besten Chancen, ertragreiches 
Wachstum professionell umzusetzen.

Spektakuläre Aktion der B&I für die Zagreber Börse: Transport eines Dieselaggregats auf das Dach des höchsten Gebäudes Zagrebs.

Bereiche

Raum gibt es in Bratislava und Bukarest. 
Das monatelange hektische Krisenmanage-
ment wird nun durch eine kontinuierliche 
Performance-Entwicklung abgelöst. „In 
unserer Branche geht es vor allem darum, 
eine Balance zwischen hoher Qualität, die 
auch eine Risikobeherrschung bedeutet, 
und den Kosten herzustellen“, betont Weg-
leitner.

Um die Erfolge in Zukunft noch besser 
abzusichern und weiter auszubauen, hat 
B&I eine Projektmanagementinitiative ge-
startet. Das dabei eingesetzte PM steht 
keinesfalls im Widerspruch zu den beste-
henden PM-Aktivitäten der B&I. Es geht um 
zusätzliche Ausbildung und Teamentwick-
lung, die auch die Montage berücksichtigt. 
Eine neue Arbeitsplattform soll die über-
regionale Zusammenarbeit verbessern. 
Gleichzeitig reagiert B&I verstärkt auf eine 
Ausrichtung im vertragsorientierten PM, 
indem im Risk und Claim Management  
frühzeitig auf perfekte Dokumentationen 
geachtet wird. Eine perfekte Abwicklung 

Projekte

■ ÖAMTC, Landesdienstleistungszen-

trum: Büroflächen, Seminar- und Ver-

kaufsräume, angeschlossene Werkstätte 

mit Prüfständen – komplette Elektro-

stark- und Schwachstrominstallationen. 

■ H&M Shop: Geschäft mit ca. 2.000 m² 

Fläche – HKLS-Anlagen. 

■ Zizala Lichtsysteme: Bürogebäude 

mit einer Nutzfläche von 5.800 m² und 

Expeditbereich von ca. 1.900 m² – elek-

trotechnische Ausrüstung, Medientechnik 

und Brandmeldeanlage.

■ LKH Klagenfurt: Neubau eines chirur-

gisch-medizinischen sowie eines Ver- und 

Entsorgungszentrums, 71.000 m² – Stark- 

und Schwachstromtechnik.

■ Villa Rashnikov: Stark- und Schwach-

stromtechnik, HKLS, MSR.

■ Siemens-Headquarter Moskau:

HKLS, Feuerlöschanlage. 

www.siemens.at/bi

Perfekte Abwicklung soll 
zum Standard werden

3435_B&I.indd   34 14.06.2007   16:18:36 Uhr



Juni 2007   together   37

Transportation Systems hat in Koope-

ration mit der WU Wien, der Raaber-

bahn und der Graz – Köflacher Bahn 

den Lehrgang „Rail Logistik Manager 

Basic“ sowie ein Regelwerk für eine 

Zertifizierung entwickelt und einen 

Lehrgang durchgeführt. Dieser Lehr-

gang (ARISE) ist so aufgebaut, dass 

er auch den Vorgaben der European 

Logistics Association (ELA) entspricht. 

So konnten heuer neun Teilnehmer 

nicht nur das nationale ARISE-Zertifikat, 

sondern auch das ELA-Zertifikat „Euro-

pean Junior Logistican“ erwerben.

Im Rahmen einer job.logistiklounge 

der Bundesvereinigung für Logistik 

und des Bohman Verlags im MQ in 

Wien wurde über den Wert dieser 

Ausbildung informiert. Gleichzeitig 

wurden Awards für ausgezeichnete 

Projektarbeiten vergeben. Zwei Teil-

nehmer des ARISE-Lehrgangs und ein 

Absolvent der Donauuniversität wur-

den für ihre ausgezeichnete Projekt-

arbeit/Masterthese geehrt. Siemens, 

bit Management und die ÖBB haben 

Awards gesponsert. Otto Rohm

www.siemens.at/arise

Zertifizierte 
Ausbildung

hindert Wachstum und 
Verbreitung von Bakte-
rien. Besonders flexibel 
ist man mit Kühl- und Ge-
frierkombinationen mit 
coolVario-Funktion. Ganz 
nach Bedarf lassen sich 
die Abteile zum norma-
len Kühlen, als Gefrierteil 
bis –7 °C oder zum vario-
Fresh-Kühlen bei etwa 
0 °C nutzen. Elektronische 
Displays, Teleskopschub-
laden oder gleichmäßige 
Temperatur auf allen 
Kühlebenen durch Multi-
Airflow-System sind wei-
tere Highlights der neuen 
Kühlwunder. Erhältlich 
sind diese Geräte im FÜR 
UNS Shop. 
www.hausgeraete.at

Kennen Sie das? Der Salat 
im Kühlschrank welkt 
dahin, die Gurken sind 
alles andere als knackig, 
und obendrein riecht es 
unangenehm nach Fisch. 
In der Gastronomie kann 
man sich das nicht leis-
ten – und auch zu Hause 
muss man es nicht. Das 
vitaFresh-System von 
Siemens kühlt wie in der 
professionellen Gastro-
küche. Bei einer konstan-
ten Temperatur nahe 0 °C 
bleiben Lebensmittel bis 
zu dreimal länger frisch. 
Entscheidend dafür ist 
außerdem die Luftfeuch-
tigkeit. Deshalb gibt es bei 
vitaFresh eine Trockenzo-
ne mit 50 % relativer Luft-
feuchtigkeit – zum idealen Aufbewahren 
von Fisch, Fleisch und Geflügel – und die 
Taufrischzone mit 90 % für Salate, Gemüse 
und Obst. Weil die verschiedenen Lebens-
mittel in unterschiedlichen Laden gelagert 
werden, gibt es kaum Geruchsübertragung.
Und das ist längst nicht alles, was moderne 
Kühlgeräte können. Dank allFrost-Technik 
kann man im Tiefkühlschrank auf allen 
Ebenen einfrieren, weil jedes Gefrierfach 
über einen eigenen Kälteerzeuger verfügt. 
Abriebfeste Silberionenbeschichtung ver-

Kühlen wie die Profis

FÜR UNS-Einkaufsvorteile
■ Preisgarantie

■ kostenlose Lieferung

■  keine Anfahrtspauschale bei 

Kundendienstreparatur

■  zwei Jahre Vollgarantie (ab vier 

Einbaugeräten: fünf Jahre) 

■ 20 % Preisnachlass bei Ersatzteilen

■ faire Beratung

■ laufende Sonderaktionen 

Information über Rail-Logistik-Aus-
bildung bei der job.logistiklounge.

Information und Unterweisung von Mit-
arbeiterInnen nach dem ArbeitnehmerIn-
nenschutzgesetz. 
Franz Henl (HR AS)

intranet.siemens.at/arbeitssicherheit

Gesundheit und Arbeitssicherheit zu för-
dern ist Ausdruck unserer Verantwor-
tung für die MitarbeiterInnen und für das 
Geschäft. Um dies zu unterstreichen, wur-
den weltweit anwendbare Leitlinien für 
Gesundheits- und Arbeitsschutz formu-
liert. HR hat nun die aktuelle Ausgabe des 
„Handbuchs Arbeitssicherheit“ veröffentli-
cht. Das Handbuch kann im Intranet auf den 
HR-Seiten gelesen und heruntergeladen 
werden. Es enthält Arbeitsanweisungen, 
Dokumente, Formulare, Info-Blätter, 
Unterweisungen, Verfahrensanweisungen, 
AUVA-Merkblätter und aushangpflichtige 
Gesetze. Die Veröffentlichung beschreibt 
die gesetzlichen Erfordernisse für die 

Handbuch für Arbeitssicherheit
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Großes Interesse der Mädchen an den 
Workshops auch beim Grazer Girls’ Day.
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Wenn Töchter Technik testen
Bereits zum 6. Mal hat Siemens heuer am 
Wiener Töchtertag teilgenommen. Dieses 
Jahr besuchten mehr als 300 Mädchen ins-
gesamt 27 Workshops an fünf Unterneh-
mensstandorten in Wien. Aus Anlass der 1. 
Internationalen Verkehrssicherheitswoche 
(Road Safety Week) der Vereinten Nationen 
widmete Siemens gleichzeitig gemeinsam 
mit dem Kuratorium für Verkehrssicherheit, 
Träger der Road Safety Week in Österreich, 
einen Workshop dem Thema Sicherheit im 
Straßenverkehr. Dabei haben Mädchen die 
Möglichkeit, moderne technische Helfer 
in Sachen Verkehrssicherheit mit Fahrrad 
und Mofa selbst zu testen.
Auch in Graz hat ein Girls’ Day stattgefun-
den, bei dem verschiedene Workshops  – von 

Community  

Den diesjährigen Hauptpreis des Sie-

mens Young Generation Awards (SYGA) 

für die beste technische Lösung haben 

die StudentInnen der Technischen 

Fachmittelschule in Nitra, Slowakei, 

kürzlich für ihr Projekt einer Maschi-

ne zur Herstellung von Kleingebäck 

gewonnen. Der Wettbewerb wird für 

Mittelfachschulen und Berufsschulen 

mit elektrotechnischer Ausrichtung aus-

geschrieben. Durch ihre Arbeit in ange-

wandten technischen Projekten sollen 

die TeilnehmerInnen auf die Anforde-

rungen der industriellen Praxis vorbe-

reitet werden. Siemens kooperiert mit 

der Slowakischen Technischen Univer-

sität. Die StudentInnen haben Automa-

tisierungstechnik benutzt, die Siemens 

A&D zur Verfügung gestellt hat.

intranet.siemens.at/slowakei

Kekse backen

VERSICHERUNGSTIPP

Bestand prüfen 
Es ist wichtig, ab und zu den eigenen Ver-

sicherungsbestand zu überprüfen. Wir von 

SPDSC, dem unabhängigen Versicherungs-

makler für MitarbeiterInnen der SAGÖ, hel-

fen Ihnen gerne dabei. Was habe ich versi-

chert, vielleicht sogar doppelt versichert? 

Welche Versicherungsleistungen zu wel-

chem Preis stehen im Schadensfall zur Ver-

fügung? Was fehlt mir? Ist die bestehende 

Versicherung noch zeitgemäß, oder gibt es 

Besseres und Günstigeres am Markt? Habe 

ich oder ein Familienmitglied zwischenzeit-

lich ein neues Hobby oder Haustier? Ist der 

Versicherungsschutz auch im Urlaub auf-

recht und ausreichend? Wer zahlt einen 

Rücktransport mit einem Ambulanzflugzeug 

oder die Stornogebühren, wenn ein Kind 

vor der Abreise erkrankt? Ein passender Ver-

sicherungsschutz wird meist prämiengüns-

tig von verschiedenen Versicherungen an-

geboten. Prämienvergleiche zwischen den 

Versicherungsanstalten und deren Versiche-

rungsprodukten sowie günstige Gruppen-

tarife für Siemens-MitarbeiterInnen finden 

Sie im Intranet. 

Immer ein Gewinn
Die neue Internetseite der SPDSC zum 

Thema Kfz-Versicherung bietet alle wich-

tigen Informationen rund um Ihr Fahrzeug 

und seine Versicherung. Unter allen Mit-

arbeiterInnen, die sich für den Abschluss 

einer Kfz-Versicherung bis spätestens 

31. August 2007 entschließen, verlosen 

wir ein Wellness-Wochenende in Österreich. 

www.siemens.at/community

Dr. Othmar Thann, Direktor des Kuratoriums für Verkehrssicherheit, und Vorstandsvor-
sitzende Brigitte Ederer mit den Teilnehmerinnen des Verkehrssicherheitsworkshops beim 
6. Wiener Töchtertag am Standort Siemensstraße in Wien-Floridsdorf.

Vertriebstechnik über Bewerbung bis zu 
Biometrie – abgehalten wurden. Bei einem 
Besuch in der Lehrwerkstätte konnten die 
Mädchen unter anderem Bleche biegen. 
Hier war das Interesse ebenfalls groß, und 
die Rückmeldungen waren sehr positiv. 

Die Gewinner des Young Generation 
Award: Radomir Kovac, Marek Sipula.
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Mein Vorteils-Tipp an Sie :

Angebote gültig bis 31.8.2007 in jedem Für-uns-Shop.

Kombidampfgarer
jetzt schon ab € 1.199,-

Geschirrspüler 
inkl. vari0Speed®

jetzt schon ab € 429,-

Lebensmittel 3 x länger frisch halten: vitaFresh 
von Siemens schafft´s! Dank Kühlen nahe 0° und 
zwei Frische-Zonen, einer mit niedriger (Fisch, Wurst,
Fleisch) und einer mit hoher Luftfeuchtigkeit (Obst,
Gemüse). Ideal für einfache Vorratshaltung und 
preisbewusstes Einkaufen.

Doppelt so schnell Geschirr spülen: Egal, welches
Programm bei Ihrem Siemens Geschirrspüler läuft, 
mit varioSpeed® sparen Sie bis zu 50% Zeit – auf
Knopfdruck! Und das bei besten Ergebnissen. 
Übrigens: varioSpeed® ist weltweit einzigartig 
und gibt´s nur von Siemens.

Speisen besonders schonend erhitzen: Mit dem Siemens
Dampfgarer erhalten Sie alles, was Ihnen wichtig ist: 
Aroma, Vitamine, Nährstoffe. Ohne Fett! Beim Kombi-
dampfgarer können Sie dazu auch mit Heißluft backen 
oder braten. Eine absolute Innovation für einzigartige
Geschmackserlebnisse.

Power + Intelligenz – die neue Siemens 
Formel für echte Spitzensaugleistungen. 
Die compressor technology, eine neuartige
Gebläsetechnologie mit Schaufelrädern, sorgt für
optimale Staubaufnahme in Höchstgeschwindigkeit. 
Und das bei effizientestem Energieeinsatz.

Kühlgerät 
inkl. vitaFresh
jetzt schon ab € 849,-

..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.

varioSpeed® vitaFresh

Dampfgaren compressor technology

Staubsauger
inkl. compressor technology 
jetzt schon ab € 99,-

Unsere Geräte

haben’s in sich!

Vorteil 
inklusive!

Vorteil 
inklusive!

Vorteil 
inklusive!

Vorteil 
inklusive!

Festspielnächte  
Auch wer keine der begehrten Karten für 
die Salzburger Festspiele ergattert, kann 
im Rahmen der Siemens Fest > Spiel > Näch-
te einige der Produktionen erleben: Vom 
28. Juli bis 19. August 2007 werden wieder 
Open-Air-Übertragungen auf einer Groß-

bildleinwand am Salzburger Kapitelplatz 
gezeigt. Der Eintritt ist frei. Die Siemens 
Fest > Spiel > Nächte haben sich zu einem 
festen Bestandteil des Salzburger Festspiel-
sommers entwickelt. Täglich übertragen 
ORF Salzburg und Siemens Produktionen 
der Salzburger Festspiele in perfekter 
HDTV- und Tonqualität auf eine Großbild-
leinwand. Mehr als 2.000 Menschen genie-
ßen bei Schönwetter „Gratis-Festspiele“. 
www.siemens.at/festspielnaechte

Challenge 2008
Die individuelle Betreuung der Fußballspie-
ler für die Europameisterschaft 2008 bedarf 
einer umfangreichen Dokumentation und 
Administration aller relevanten Daten: 
dafür hat Siemens Österreich gemeinsam 
mit dem ÖFB im Rahmen des Projekts 
„Challenge 2008“ eine maßgeschneiderte 
webbasierte Datenbank entwickelt. Sie lie-
fert eine umfassende und zugleich struk-
turierte Sicht auf die Informationen über 
die Spieler in den vier Projektbereichen: 
fußballspezifischer Bereich, Sportmotorik, 
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Leon ist schwer behindert. Er leidet am 

Angelman-Syndrom, kann nicht sprechen, 

leidet an Epilepsie, ist extrem hyperaktiv 

und benötigt daher rund um die Uhr fach-

gerechte Betreuung. Die meisten Fort-

schritte hat er bisher durch eine Delfinthe-

rapie gemacht. Zur Ermöglichung weiterer 

Therapien benötigt er finanzielle Hilfe. Hier 

ist die Tanzgruppe Irish Fire, bei der Dietmar 

Mandl, I&S, aktiv ist, mit einer Benefizver-

anstaltung der Show „Green Steps“ einge-

sprungen. Neben dem Tanz ist Irish Fire das 

soziale Engagement sehr wichtig. Die Grup-

pe hat schon das erste Wiener SOS-Kinder-

dorf in Floridsdorf finanziell unterstützt. 

Im Internet gibt es nähere Informationen 

über Irish Fire und ihre Show „Green Steps“. 

Informationen: Dietmar Mandl 

www.siemens.at/community

www.irishfire.at

Community

Sportmedizin und Sportpsychologie. Natio-
nalspieler Martin Stranzl arbeitet bereits 
intensiv mit dem System: „Roger Spry ver-
sorgt mich über die Datenbank wöchentlich 
mit meinen Trainingsübungen. Als Feed-
back dokumentiere ich ebenfalls in der 
Datenbank meine Trainingsarbeit. Diese 
intensive Kommunikation ermöglicht mir 
eine optimale Weiterentwicklung im kör-
perlichen Bereich.“ Nun gibt es auch eine 
grafische Darstellungsmöglichkeit über 
den Entwicklungsverlauf der Spieler, was 
eine präzisere Auswertung ermöglicht.
www.siemens.at/challenge08

Heilende Delfine

Greetings 
for Europe
Im Siemens_artLab sind bis 21. Juli die 

digitalen Arbeiten des bosnischen Künst-

lerduos Kurt & Plasto zu sehen. Die zwölf-

teilige Posterserie Greetings for Europe 

stellt eine Auseinandersetzung mit wich-

tigen Ereignissen und Persönlichkeiten 

der europäischen Geschichte dar, wobei 

Fragen rund um den bevorstehenden 

EU-Beitritt Bosnien-Herzegowinas aufge-

worfen werden. Die thematische Umset-

zung erfolgt nicht ohne Humor, spricht 

die Erwartungshaltungen und Ängste 

der bosnischen Bevölkerung vor dem EU-

Beitritt direkt an und weist auf die Aufga-

ben und Versprechen der europäischen 

Gemeinschaft hin. In diesem Sinne: SEE 

YOU SOON, denn Bosnien-Herzegowina 

wird bald Mitglied der EU sein.  

www.artlab.at
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